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WC, And ich fahe einen Enarl)W 
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S fliegen mitten durch den 
gun, der hatte ein ewig 
vangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Sefchlechtern, und 


{ Sprachen, md Völkern, und 


Apradı mit grofet Stine: 
Lürchtet_ @olt, und gebei 


3 ihm die Ehre; denn die Zeit 


| feines &etichts iN kommen, 
und betet anden deraemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Alrer, und die Warler- 


 brunnen. Oft. Joß. 14, 6.7. 
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Die goldue Sonne 


„Die Sonne, die mir lachet 
Sit mein Herr Sefus Chriit. 
Da3, was mich fingen machet, 
St, mas im Himmel tft.” 


Jıimım Hintveg die goldne Sonne, 

Die jo warm vom Himmel lacht, 

Und dahin ist Freud’ und Wonne, 
Und auf Erden wird e3 Nacht. 


Nimm mir Jefun, der noch wärmer 
Leuchtet in mein Herz hinein, 

Und mein Herz wird noch viel armer 
ALS die dunfle Erde fein. 


Nımm dem Schiff das jtarfe Steuer, 


Und e3 wird der Wellen Spiel, 
Und des Meeres Ungeheuer 


Scählingt’3 hinunter, fern vom Ziel. 


Nimm mir Sefun, und ich jinfe, 
Hilflos jpähe ich umher, 

Keine Rettung, ich ertrinfe 

Sn der Ziveifel wilden Meer. 


Liebfter Seju, Sonn’ und Steuer 
Meiner Erdenpilgerichaft, 
Täglich jchenfeit, du Getreuer, 
Meiner Seele Acht und Arafl. 


Ohne dich bin ich verloren, 


Ach, ein Ächwankend Rohr im Wind, 


Aber duch dich neugeboren, 
Ein beglüctes Gottesfind. 


M, Goudefrov 


Unjere Diitriftsfynodalverfammlungen 


Ans Ontario, Canada 

Der Ontario-Dijtrift unjerer Synode, zu dem auch Die 
drei Gmeinden in Quebee, nämlich High Falls, Snlet und 
Montreal, gehören, verfammelte fich von 5. bis zum 8. Juni in 
der St. Baulsgemermde zu Kitchener, Ontario (P. Arthur Ciß- 
feldt). Alle Baftoren mit einer Ausnahme waren zugegen; 
auch waren die Gemeinden Durch Deputierte gut vertreten. 
Nach) Gejang und Schriftverlejung verlas Diftriftspräfes F. Ma- 
linsfy feine Bräfidialtede.. Die PBaitoren Roy E. Knoll und 
Lorne Ruhl wurden in den Synodalverband aufgenommen. 

Am Abend predigte der Präfes der Synode, D. 3. W. Behn- 
fen, über die Worte des Heilandes Matt. 5,13: „Ihr feid das 
Salz der Erde.” Gr legte in beredten Worten dar, vie jvir 
Ehriiten uns in diefer leßten, erniten Zeit, ivo es fo trübe m 
der Welt fteht, wo die Ungerechtigkeit fo fehr überhandninmt 
und man allerorten von Krieg und Gefchrei von Kriegen hört, 
uns al3 ein Sala unter unjern Mitmenfchen beweijen follen im 
treuem, jtandhaftem Zeugnis von Ehrijto, dem Siinderheiland, 
und im Wandel in der Heiligung, und wir jo als ein Salz vom 
Verderben retten follen, was fich retten Yäßt. 

Am Mittwochbormittag referierte P.L. Henze von Bayfide, 
Long Ssland, Neiv York, über das Thema: „Miffionsarbeit in 
der alten apoftolifchen Zeit und ihre Lehren für unfere Zeit.“ 


‚Am folgenden Tage beendete er jein Referat, das jehr Tehrreich 


und erbaulich war. 

Yın Mittivoch fand auch die Wahl der Beamten ftatt. Das 
Kejultat war: PBräfes: P. 3. Malinsfy; eriter Bizepräfes: 
P.%. Dafhner; zweiter Vizepräjes: P. They. Luft; Sefretar: 
P. ©. 8. Killinger; Schabmeifter: Herr W. 9. ©. Schmalz; 
Sinanzfefretär: Herr I. E. Wagner. 

P.NR. E. Meinzen von Winnipea, Manitoba, berichtete iiber 
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die Arbeit, die-unjere Gemeinden in Canada für unfere jungen 
Männer, die im Kriegsdienft jtehen, getan haben. 

P. T. ®. Strieter von Chicago madte Mitterlungen über 
die Arbeit, die hierzulande unter den Kriegägefangenen getan 
wird und fvies darauf hin, daß freilich viele dem Worte Gottes 
abhold jind und daß nur bei verhältnismäßig wenigen jich ein 
Verlangen nach geiftlicher Verjorgung zeigt. Cr bemerfte aber 
auch, dag unter den Gefangenen 40 deutjche theologtiche Stu- 
denten feien, die durch Korrefpondeng mit unferer Fakultät in 
St. Louis Unterricht genießen; und er it der guten Hoffnung, 
daß, wenn diefe Männer in ihre..Heimat in Deutjchland zu- 
rüicfehren, fie mit großem Eifer und rechter Freudigfeit unter 
ihren LZandsleuten das jeligmacdjende Evangelium bon Chrifto 
in jener Fülle und Neinheit verfündigen werden. 


Bräfes Behnfen berichtete über die Miffionsarbeit unferer 


Nice und jprach jeine Freude darüber aus, daß der HErr der 
Kirche diefe unfere Arbeit mit großem Segen gefrönt habe, be- 
dauerte e aber, daß es jehr an Urbeitern fehle, und ermunterte 
uns, daß wir und bemühen, recht viele Nünglinge auf unfere 
Zehranftalten zu jchifen. Ferner legte er befonderen Nachdrud 
auf die Hriftliche Erziehung unferer Kinder, jchärfte ein, daß 
Diefe von der früheften Kindheit an im Haufe der Eltern ihren 
Anfang nehmen müjjfe und daß dann der Kriftliche Unterricht 
in einer Gemeindeichule, wo eine folche vorhanden ift, fortgejekt 
jverde, und wo feine ich findet, die Kinder regelmäßig in die 
Sonntags und Wocentagsiehule geichieft werden möchten. Er 
ermahnte mit allem Ernjt und rechter Liebe, dag doch die Eltern 
nie die Worte der Heiligen Schrift aus ihrem Gedächtnis Yafjen, 
fondern recht zu Herzen nehmen und danad) tun möchten „Ziehet 
eure Kinder auf in der Zucht und VBermahnung zum Hrn“. 

Die Situngen jchlojjen am Freitagmorgen, und alle Dele- 
gaten reiften erbaut und gejtärft nach) Haufe, um mit Luft und 
Liebe zum Werk des Hören weiterguarbeiten, zu wirken, jolange 
es Tag tft. Martin Shieman 


Aus Siid-California 

Die elfte Verfammlung des Süd-California-Dijtrifts un- 
jerer Synode tagte vom 17. bis zum 21. Juni in der Snumas 
nuelsficche zu Orange (P. W. ©. Webbefing). In dem Eröff- 
nungsgottesdienit am Sonntagabend predigte Vizepräjes Hein 
rich Grüber vor voller Kirche Uber das hoheprieiterliche Gebet 
Seju, So. 17, und führte in anfchaulicher Weife aus: Diefes 
Gebet des Heilandes für jeine Kirche ift eine ernfte Erinnerung 
an jeine vollfommene Erlöfung, ijt die göttliche Verpflichtung, 
fein Heil andern zu bringen, und die föftliche Berficherung, daß 
unjere Arbeit Frucht bringen wird zum eivigen Leben. 

Dr. Carl Mundinger von unjerm St. John’s College in 
Winfteld, Kanj., behandelte das zeitgemäße Thema „Gefahren, 
die der Sirche unferer Zeit drohen“. Dieje Gefahren find der 
Unglaube in feinen feineren Sormen: Gleichgültigfeit m Lehre 
und Leben, die Ermüdung im Werf des HErın; Locderung des 
Samilienverhältniijfes, Übergriffe in dem Verhältnis von Kirche 
und Staat, Schivierigfeiten in dem Verhältnis aiwijchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern. Die Ausführungen des Neferenten er= 
ivedten eine rege Beiprehung von jeiten der Delegaten, auch 
bon jeiten der Laien. 

Unter den vielen Beichlüfien, die von der Synode gefaß 
wurden, jeien nur folgende erivähnt, die von weittragender Be- 
deutung für die Zufunft unjers Diftrifts find. Damit-die Ge- 


meindearbeit des. Bräfjes nicht leide, wird der Diftrift fortan ihm 
einen Bifar zur Seite ftellen. Die Miffionsfommiffion, zujame 
men mit dem’ Board of Directors, ivurde beauftragt, einen 
mission and stewardship counselor anguitellen, unı den ivach- 
jenden Miffionsgelegenheiten gerecht zu werden. Die Gemein- 
den des Diftrifts werden aufgefordert werden, Kandidaten für 
diejes twichtige Amt aufzuftellen. Die Vifitationsfreife wurden 
neugeftaltet, jo daß ihrer jeßt zehn find ftatt fechs. 

Die Hrijtliche Erziehung der Kinder und der Jugend durch 
Gemeindefchule, Sonntagsjchule und Augendvereine wurde 
gründlich beiprocden. 

 Fimanzielle Fragen nahmen nur wenig Zeit in Anfpruch, 
da in diefer Hinfiht nur Grfreuliches berichtet werden fonnte. 
Herr Karl Löber machte die Mitteilung, daß die Beiträge für 
die Friedensdanffollefte die Summe von $98,000 erreicht hät- 
ten, und daß die Ausfichten qut jeien, daß unfer Diftrift das 
Biel von $107,000 erreichen werde. Diefe Gaben find gefloffen, 
ohne die Unterjtüßung der Diftriktsfafien zu beeinträchtigen. 

Das Radiofomitee berichtete, daß die Southern California 
Lutheran Hour mit reichem Segen gefrönt worden fei, und e3 


Beamte auf der Berfammlung des Süd-California-Dijtrifts 
Bon liniS nad rechts: Vizepräfes 9. Grüber, Dijtriltspräjes W. 3. Tröger, 
DOrtspaltor U. &. Webbeling, Referent €. S. Mumdinger, eriter Dijtriits- 
vizepräfes VW. E. Müller, zweiter Diitriftspizepräfes E. 9. Areidt 
wurde Der Beichluß gefaßt, daß das Nadiofomitee und das 
Board of Directors die Criweiterung diejes Miffionsiverfes 
unternehmen jollen, fobald die Mittel dazu. vorhanden jind. 

D. rüber berichtete über das iveitverziweigte Werf der 
Allgemeinen Synode. 

Folgende Diftriftsbeamte wurden teils wieder, teils neu 
getwvahlt: Präfes: P.W. F. Tröger; 1. Vizepräfes: P. Armand 
Müller; 2. Bizepräjes: P. &. 9. Ktreidt; Sefretär: P. 9. 2. 
Tietjen; Kaffierer: Herr B. M. Long; Vorfißer der Mifftons- 


behöxrde: P. M. 3. Bruer. 


In dem Gottesdienst am Mittivochabend hielt P. Geo. Witte 
die Beichtrede und P. X. ©. Lufas die Paftoralpredigt. P.R. ©. 
Gunther diente der Synode als Kaplan. 

&3 ivaren angenehme, aber arbeitsteiche Tage, die wir in 
der gaftfreundliden Ammanuelsgemeinde zubringen durften. 
Bejonders erfreuli war die gute Vertretung der Gemeinden 
durch Laien und ihre rege Beteiligung an allen Bejprehungen. 

Folgende Gemeinden wurden in die Synode aufgenomnien: 
Ontario, Colton, Venice, Zafewood, Baldivin Varf, Grace in 
Long Bea und Grace in San Diego, aus dem Englischen. 
Diftrift. 
„Der Herr, unfer Gott, fei uns freundlich und fürdere das 
Werk unferer Hände bei uns, ja das Werf unferer Hande wolle 
er fordern.” 


Monrodia, Calıf. E. 9. Kreidt 


Ay - 
Bar 


WERE 
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Ans Sid-Wisconfin 
&3 bereitete den Gliedern Diejes Diltrikt3, die jich vom 
25. bis zum 29. Juni im Concordia College zu Miltwaufee ver- 
jammelten, eine befondere Freude, den früheren Direftor der 
Anitalt, P. . Chr. Barth, als Vertreter Bräfes 3. W. Behnfens, 
in ihrer Mitte zu jehen. Gr predigte in dem Etöffnungsgottes- 
Dienst in der Nazarethfirdde (P. Win. Lodjner). In diejenı Got- 


tesdienft wurde aud) die Feier des heiligen Abendmahls gehalten. 


-P.X. T. Wangerin von Wrlington hielt die Beichtrede über 
WREMLIIT.: 

Die fieben Sigungen wurden mit furzen Anfprachen er- 
öffnet, die von den PP. %. Krebfchmar, a “ ©. Brügge- 
mann, ©. Keller, 9. Naufmann, Brof. N. Schmidt und 
‚E. Rathjen gehalten wurden. 

Die Gemeinden in Chilton, 2a Valle, Wautoma, Deerfield 
Tp., Wild Noje und Christ Memorial: in Milwaufee wurden 
in den Shnodalverband aufgenommen, desgleichen die Predigt- 
amtsfandidaten $. Gehrke, 3. Mayer, 3. Kohl, &. Engelfing, 
mM. Müller, U. Schröder, W. Upe-Lallemant, ©. Hug und 
2. Köpfe joivie die se ale D. Rofenberg, 3. Wie- 
gand und 9. Nod. . 

Die Lehrverhandlungen wurden von Brof. Paul 3. Köhnefe 
geleitet. E&r gab in engliider Sprache einen Auszug aus der 
 Scrift D. Walther „Die evangelifhelutheriihe Kirche Die 
wahre fihtbare Kirche Gottes auf Erden“. Diejes Referat foll 
den Jubilaumsbüchern für die Hundertjahrfeier der Synode im 
Sabre 1947 einverleibt werden. 

Milfionsdireftor Cd. Schmidt von Miliwaufee berichtete 
über die Miffionsfelder im Diftrift. Cine ganze Anzahl Ge- 
meinden haben Neubauten dringend nötig. Große Ansprüche 
werden an die Kirchbaufajje gemacht werden, jobald die Ein- 
jchränfungen aufgehoben werden. &3 wurde bejchlojjen, day in 
bejonderen Fällen auch felbjtändigen Gemeinden Geld aus der 
SKicchbaufafje geliehen werden mag. 

P.M.E. a. Miller fonnte berigten, daß die Gemeinde der 
Taubftummen in Milwaufee jelbjtändig geworden ift. 

Das Gemeindejcyulwefen, unter Leitung unjers Superin- 
tendenten ®. Schumacher, ift in blühendem Zuftande. P.&». 
Krauje von Sheboygan hat 25 Nahre lang treulich als Glied 
der Schulbehörde gedient. 

P. ®. Liiders berichtete über die Jugendarbeit im Dijtrift, 
P. 3. %. Mennide, der Redakteur der Diftriftsbeilagen zu uns 
fern firchlichen Zeitjchriften, über diefe Arbeit. 

Im Baftoralgottesdienit in der Ebenezerfirde (P. MM. 
_ Strafen) predigte P. . Hübner über die Worte des Apoftels 
„Die Liebe Chrifti dringet uns aljo“. 


Die bisherigen Beamten wurden wiedergewählt: P.F.X. 
Schwertfeger, PBräjes; P. M. Mende, 1. Vizepräfes; P.S. ©. 


Elbert, 2. Bizepräjes; P. Wm. Lochner, Sekretär. 
Unter Gottes Segen ivird die Arbeit im Dijtrift auch in 
Zufunft gedeihen. Otto © Müller 


Das Kirchenlied 


Was ift e8 doch Großes und Schönes um das Kirchenlied 
der Alten? Aus dem Kreuz geboren, führt es aus dem Kreuz; 
feine Dichter Bad unbergänglihe Bropheten der Eimigfeit. 

D: MW. Laible 


Mit dem Flugzeug nad) Sentral- und Sidamerifa 


Ryu Argentinien und Nrugıay 


Nach einem Aufenthalt von etiva einer Woche in der Kanal- 
zone war der Unterzeichnete bereit, die Reife nad) Sidamerifa 
fortzujeßgen, und zivar wollte er zuerft nach Brafilien, um der 
Shnodalvderfammlung DEN. Die Verjammlung follte 
bom 21. bis zum 28. Sanuar in Borto Alegre abgehalten iver- 
den. Doch ungünftiges Wetter, Schnee und Eis hatten viele der 
Shugzeuge in den Vereinigten Staaten gehindert, die geplanten 
Vahrten zu machen. Viele PVafjagiere warteten vergebens in 
den Flughäfen auf gutes Wetter. Wohl war in der Kanalgone 
nichts von Sturm und fchledtem Wetter zu fpüren, aber doch 
hatte das Unmetter in den Staaten die Fahrpläne der Flug- 
zeuge dermaßen beeinflußt, daß auch in der Klanalzone die Flug- 
zeuge erjt nach) tagelanger Verfpätung die Reife fortfeßen fonn- 
ten. Nach viertägiger Verjpätung ging es endlich weiter, und 
aivar zunäcdjit nach Lima, Peru. 

&3 var am 22. Januar bei Sonnenaufgang, als das Flug- 
zeug den Flughafen verließ. Wie gewaltig, ivie erhaben ivar 


Die Kirche in San Juan (P. WA. Dilfey), Argentinien, wo die Synodal- 
verfammlung abgehalten tvurde 


e5, ein großes Std der Erde zu überbliden. Nuhig gleitet das 
Slugzeug über das blaue Meer dahin, an den Anhöhen vorbei, 
immer höher und höher fteigend über Gebirgsfetten biniveg. 
Unter uns Tiegt die Natur im jehönften Geiwande, in üppigem 
Grün. Und die Berge und, Klüfte, die Felfen in ihren Farben 
bon Grün und Rot und Gelb und Braun, jo jehön wie die Hand 
feines Malers fie zeichnen fann! Und dann die Bäche und mäch- 
tigen Ströme und Wafjerfällel „HErr, ivie find deine Werfe 
fo groß und viel! Du Haft jie alle weislich geordnet, und die 
Exde ift voll deiner Güter”, Bf. 104, 24. 

Um nad) Borto Alegre zu gelangen, muB das Anden 
gebirge mit jeinen fehneebededten Bergipigen, die eine Höhe bis 
zu 22,000 Fuß erreichen, gefreugt werden. La Baz in Bolivia, 
in einer Hochebene von 13,500 Fuß gelegen, follte am folgenden 
Tage erreicht werden. Doch Wolfen, Regen und dichter Nebel 
machten es dem Luftichiff unmöglich, daS gejtedte Ziel zu er= 
reihen. Mehrere Hundert Meilen waren fchon gurücgelegt, als 
wir umfehrten und wohlbehalten in Arica, Ehile, Tandeten. Wir 
warteten einen Tag und machten noch einen Verfud, La Paz 
zu erreihen. Aber auch diesmal glüdte es uns nicht. Wir fuh- 
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Die Kirche in Belgrano, einer VBorftadt von Buenos Aires 
Am Ginaang zur Pfarevohnung vedhts der Ortspaftor I. Fehlauer und Gattin 
ren vorbei und landeten in Uxruro, Bolivia, blieben dort über 
Nacht, und erit am nächften Viorgen erreichten wir La Baz. 
Vier Tage mußten wir dort zubringen, ehe die Neife fortgejekt 
werden fonnte. Diefe Verjpätungen madten es jedoch unmög- 
ich, den Sibungen der Diftriftsignode in Porto Ulegre beizus 
wohnen. Sa es galt eilen, direft nach Argentinien zu 
fahren, wenn nicht auch die Shnode in San Suan m 
Argentinien verfaumt werden jollte. Die Zeit für dieje 
Verfanmlung war auf die Woche vom 1. bis zum 7. Ze 
bruar angefebt. 


Der vierzigjährige Gedenktag des Anfangs unferer 
Arbeit in Argentinien 


In einem Zeitraun bon 40 Fahren Hat die Mutter- 
firche in Nordamerifa nicht weniger al3 60 PBaftoren und 
Miffionare nach Argentinien gejandt. Bon diefen find 
22 wieder in ihre nordamerifanifche Heimat zurücge- 
fehrt, drei find gejtorben, einige haben da3 Amt nieder- 
gelegt. Bon der gegenwärtigen Zahl der Diener am 
Wort haben 15 (Brofejforen mit eingerechnet) ihre theo= 
logtihe Bildung in den Vereinigten Staaten erhalten. 


} 
j 


il 
Zehn jind Brafilianer, die in Borto Alegre jtudiert Haben, drei 
ftammtn aus Europa, fünf haben ihr theologtiehes Examen in 
unjerm theologifchen Seminar in Buenos Aires bejtanden, zwei 
fommen aus andern Kreifen und find nach beitandenem Kol- 
loquium in den Dienft unjerer Kirche getreten. 

Aber mehr Arbeiter jind nötig. Das Nativ- 
nalifationsprogramm, welches viele. VBölfer der Exrde immer mehr 
und mehr in den Vordergrund rüden, ijt auch in Argentinien 
eine Tagesfrage geworden. Argentinien für Argentiner! Des- 
halb bemühen fich auch unfere dortigen Glaubensgenofjen ernft= 
lich, ein einheimifches Miniftertum heranzubilden. Dies bat 
aber geivijje Schivierigfeiten. Bis jebt var e3 zumeist nur mög- 
lich, au den Großitädten Schüler für unfere VBorbereitungs- 
ichule, unfer College in Crespo, zu geivinnen, da die Schulen 
auf dem Lande nur Unterricht bis zum dritten Grad darbieten. 
Daß eine folhe Vorbildung zur Aufnahme in das College nicht 
genügt, liegt auf der Hand. Um num diefem Mißitand abzu- 
helfen und auch begabten Knaben aus den Landgebieten, wo wir 
zum Teil mit unfere beiten Gemeinden haben, Gelegenheit zu 
geben, fich auf den Dienft am Wort vorzubereiten, und um zur 
jelben Zeit dafür zu forgen, daß eine größere Anzahl bon 
Baftoren herangebildet werde, wurden folgende Vorjehläge ge- 
macht: 1. die beiden Oberflafjfen von Crespo mit dem theologi- 
jeden Semimar in Buenos Aires zu ‚verbinden und 2. aivei 
Unterflaffen den Klaffen in Erespo hinzuzufügen. Die Ana 
ben, welche in die beiden Unterflaffen eintreten, fünnten dann 
in der öffentlichen Schule in Crespo des Vormittags fich Die 
nötigen SKtenntnifjfe bis zum 6. Grad aneignen. Beijer wäre e3 
ja freilich, wenn fie dies in einer riftlichen Gemeindejchule tun 
fünnten. Da aber argentinifche Gefeße folche Gemeindejchulen 
unterjagen, ijt\ dies nicht möglid. In den öffentliden Schulen 
wird Fatholifcher Neligionsunterricht erteilt, doch fönnen Eltern 
ein Gefuch einreichen, daß ihre Kinder diefem Neligionsunter- 
tieht nicht beizumohnen brauden. Alle Kinder aber, wen fie 
auch bon dent regelrechten fatholiichen Unterricht entjchuldigt 
find, find gehalten, einem „Unterricht in guter Moral“ beizu- 
wohnen. Umjere Baftoren erteilen Religionsunterricht bor oder 


nad) den Schulftunden. 

Die Sprahenfrage tritt mehr und mehr in den 
Vordergrund. Argentinifche Gefeße geftatten noch den Gebrauc) 
der deutfcehen und anderer fremden Sprachen im öffentlichen 
Gottesdienst, aber Störungen fommen ipieder und wieder in 


Das Concordia Colegio in Grespo, Argentinien 
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berjchiedenen Teilen des Landes vor. Am einer Gegend ivollte 
ein Bolizeibeamter e3 einem unferer Paftoren gänzlich unter- 
fagen, in der deutfhen Sprache zu predigen. An einem andern 
Orte wurde bei Gelegenheit einer Raftoralfonferengz dieje wenig 
ftens auf furze Zeit dadurch gejtört, daß der Polizeibeamte 
darauf beftand, daß nur die fpanische Landessprache gebraucht 
werden dürfte. Auf der Shnode zu San Suan wurden autd) 
Gottesdienfte in der Spanischen Sprache gehalten. Al® aber am 
Shynodalionntag der Pastor auf der Kanzel jtand und eine 
deutiche Predigt hielt, jtellte fich der Bolizeichef ein. Bis an 
die Yahne beivaffnet mit Helm, Säbel, und ivas font noch dazu 
gehört, tritt er in den Kicchjaal, fängt an, laut zu reden, wäh- 
rend der PBaltor predigt, und tut feinen Unmillen fund. Bom 
DOrtspaftor befhtwichtigt, fett er jich, aber für jede Sikung der 
Synode hat er jeinen Vertreter gefandt, der darauf fehen follte, 
daß nur die fpaniicge Sprache gebraucht würde. Umd fie wurde 
gebraucht von Baftoren joiwoh!l wie von den Deputierten. Dem 


Bolizeibejuch anf der Synodalverjammlfung 
in San Juan 
Lints der Drtspaftor WU. Dilley, rehts Wiffions- 
feftetär 3. E. Streufert, in der Mitte 
der Polizeibeamte 


Vertreter von Nordamerifa wurde es gejtattet, in englijcher 
Sprache zu reden, und Brof. Albert Zehenbauer gab feine Worte 
in fpanifder Sprache wieder. 

Kirhenbefudh und Bibellefen murde von Prä- 
fe ©. 9. Bedmann in feinem Bräfidialbericht betont. Er wies 
darauf Hin, daß durcchfchnittlich 20 Gottesdienfte jährlich auf den 
einzelnen Miffionsitationen abgehalten würden, daß aber der 
Durchfchnittsbefuch von jeiten der fontmunizierenden Glieder fich 
auf nur zehn pro Sahr belaufe. Saumfeliger Kicchenbefuch, 
jagte er, fünne niemals in der Wahrheit gegründete, glaubens- 
ftarfe Christen heranziehen, Chriften, die auch willig wären, 
das Werk der Kirche daheim vie nach außen hin nach Kräften zu 
umterftügen. Der Abendmahlsbefuch ift um 35 Prozent ge- 
jtiegen, und die Beiträge um 30 Prozent. 

Prajes Bedmann tvies auch darauf hin, daß es immer noc) 
jo viele Häufer ohne Bibel gäbe. Viele der jungen Leute, welche 
in die Großftadt zögen, um fich ihren Lebensunterhalt zu er- 
iwerben, hätten feine Bibel. Bei der Beiprejung diefer Frage 
ftellte es jich Heraus, daß freilich viele feine rechte Luft und 
Liebe zu Gottes Wort haben, manche fünnten wohl auch fauın 
fefen, aber bei vielen handle e3 fich auch um den Koftenpunft. 
Bibeln müßten importiert werden, aber felbit der Minimalpreis 
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wäre zu hoch für die allermeiften Kamilien. Nach längerer Be- 
ratung wurde darauf hingewiefen, dag man vielleicht Mittel 


und Wege finden und irgendivo einen Zufehuß erlangen fönnte, 


jo daß unfere Mitchriften aus ihren Mitteln fich die Bibeln be- 
Ichaffen fünnten. Nach Schluß der SiBung wurden 265 Bibeln 
beitelft. 
Das neue Predigerjeminar in Birenn3 Nire3 
Ein jehr jhön gelegenes Grumdftüc it in Ballefter, einer 
Vorjtadt von Buenos Aires, erivorben worden. 3 liegt etwa 
atwer Straßengebierte von einer eleftrifcehen Straßenbahn, die 


Die Kapelle in Federla, Argentinien 


alle 15 bi3 18 Minuten in den Mittelpunft der Stadt abfahrt. 
Dort ift auch gleich eine Miffionzftation angefangen worden, die 
gute Ausjichten für die Zufunft hat. Pläne für den Bau des 
Seminars Tiegen |don in den Händen unjer3 Board of Direc- 
tors. Unfere Chriiten in Argentinien haben fich vorgenommen, 
25,000 Bejos für den Seminarbau zu jammeln, $6,375 nad) 
unferm Gelde. 
Million, in, den Groffitädten 

Die Bevölferung Argentiniens beläuft fich auf ungefähr 
13,000,000. Bon diejen wohnen 4,000,000 allein in Buenos 
Aires und feinen Vorjtädten. Gottesdienfte werden an fünf 


Da3 Pfarrhaus in Hohenau, Paraguay 


Stellen der Stadt abgehalten, in der fpaniichen, engliichen, 
ungarijchen und deutjchen Sprache. Cine weitere Million: der 
Bevölferung wohnt in Rojario, Bahia Blanca, Barana, Santa 
Fe und Cordoba. In diefen Städten find wir auch vertreten. 
Auch in den ländlichen Gebieten: in den Bampas, in Entre 
Nios, in Mifiones, foiwie auch) tın benachbarten Staate Paraguay, 
twird in der fpantfchen ivte in der deutfchen Sprache gepredigt. 
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Montevideo, Uruguay 

Sn Uruguay beiteht völlige Neligionsfreiheit. Gemeinde- 
ichulen fünnen nach Belieben exöffnet werden. Cine blithende 
Miffton befteht in Montevideo, einer Stadt von nahezu 750,000 
Einwohnern, und fchon ift eine Gemeinde gegründet worden. 
Zu ihr gehört eine Gruppe von 60 Spanifch redenden Familien 
mit etiva 200 Seelen und eine andere Gruppe von 12 Deutfch 
redenden Familien mit 42 Seelen. Ein Kicchlein, eine Schule, 
und ein Pfarchaus find nötig. Etwa $20,000 vielleicht aus 
unferer Danffollefte wäre genügend, un der Miffion zu helfen. 
Die Chriften in Montevideo foiwie die Miffionsfommifiton in 
Argentinien find an der Wrbeit, die nötigen Mittel zu beichaffen, 
um den Bauplaß zu eriverben. Diefer ift in einem neuen Stadt- 
teil, der fich rajch aufbaut, gelegen. 


/ 


Die Arbeit unter der Jugend in Buenos Aires 

Hunderte unferer jungen Leute ftrömen vom Lande in die 
Großjtadt, um fich jelbft und die Shrigen daheim zu ernähren. 
Die meiften find Dienftboten und wohnen in der amerikanischen 
Kolonie in Buenos Aires, im Belgrano-Diftrift, wo unfere erite 
Gemeinde in diefer Stadt jchon jeit Jahren beiteht. Für die 
Sugend wird Sonntag nachmittag um 4 Uhr ein fpanifcher Got- 
tesdienst abgehalten. Der Durchjchnittsbefuch beläuft ji) auf 
60 bis 70. 

Erweiterung des Miffiongebietes 

Auf der Shynodalvderfammlung wurde beichlojjen, unjere 
Mifftonsfommilfion für Sidamerifa zu erfuchen, ihr Augenmerk 
auch auf die Miffionsmöglichfeiten in Chile und in Peru zu 
richten, auch auf eine Miffion unter den Indianern Bolibias. 
Neun Zehntel aller Einivohner Bolivias find Indianer. 

Nach verjchiedenen Verfammlungen mit den Fakultäten 
und den Auffichtsbehörden unjerer Zehranftalten in Crespo und 
in Buenos Aires, mit der Miffionsfommiffton und Gingzelper- 
jonen tvar die Stunde des Abfchieds herangerückt. Am 1. Marz 
follte da8 Flugzeug mich nach Brafilien führen. 

3. &. Streufert, Miffionsfefretär 
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Nachrichten von unjern Kaplanen und Soldaten 


Ein Auf zur Buße und Umkehr 

Der Landesbifhof Württembergs, D. Theophil Wurm, der 
Führer der fonfeffionellen Nidhtung in den Landeskfirchen 
Deutfchlands, vie wir im lebten „Zutheraner”, Seite 211, mit- 
geteilt haben, hat an fämtlicde Baftoren Württemberg eine An 
fprache gerichtet, die zu PBiingften oder am Trinitatisfeit im 
Gottesdienst verlefen wurde. Gine Abjchrift ift durch einen un- 
jerer Kaplane bierhergelangt. Wir teilen fie ohne weitere Be- 
merfung mit. Sie lautet: 

„sm Namen unjerer württembergtiichen evangeliichen Lanz 
desfirche und als Sprecher der ganzen befennenden Kirche in 
Deutjchland richte ich ein Wort an unfer VBolf. Der Mugenblic, 
in dem ich das tue, ijt der fchiwerjte und ernitejte in der ganzen 
Gejchichte des deutjchen Volf3. Bon einem umngeheuren und un- 
menjhlihen Kampf it unjer Bolf erfhöpft und ausgeblutet, 
und unjer Land, vor allem unjere Städte, veriwüjtet und zer= 
jtört. Wieviel Not und Leid hätte vermieden werden fünnen, 
wenn diejenigen, die in Deutjchland die Führung hatten, ihre 


Macht gemwifjenhaft, gerecht, befonnen gebraucht hätten. ES hat 
von jeiten der beiden hriftliden Kirchen nicht an Verfuchen ge= 
fehlt, die Negierenden an ihre Verantwortung vor Gott und bor 
den Menjchen zu erinnern. Aber diefe Mahnungen wurden 
entiveder nicht beachtet oder al3 Einmifhung in ftaatlicde Anz 
gelegenheiten zuricdgemwiefen. Gleichzeitig wurde im ganzen 
Bolf, befonders in der Beamtenfchaft und bei der Jugend, die 
Befundung Kriftlicher Gefinnung möglichit unterdrüct. Leider 
fiegen fich viele durch das neue großjprecheriiche Heidentum im- 
ponieren und duch Furcht vor toirtiehaftlichen und beruflichen 
Nachteilen zum Abfall von Chriftus und feiner Kirche verführen. 

„Heute fann jeder fehen, wohin es führt, wenn ein Volk, 
das früher reiche Segnungen von Chriftus und feinem Cpange- 
hum empfangen durfte, mit feiner beften Überlieferung bricht. 
Wird das erite Gebot, dag man Gott vor allem fireeften, lieben 
und ihm vertrauen foll, mißachtet, jo gibt’3 auch feine Heili- 
gung des Sonntags mehr, feine Autorität der Eltern, feine. 
Unverletlichfeit der Ehe, feine Nüdficht auf des Nächjten Eigen- 
tum, Ehre und Recht; dann ift der Begehrlichfeit nach dem, was 
der andere hat, Tür und Tor geöffnet, und al3 gut gilt, was 
dem Menjchen nüßt, nicht was Gott geboten hat. Diefem in- 
neren Verfall, der Schon feit Jahrhunderten durch glaubens- 
Ioje Welt- und Lebensanfhhauungen vorbereitet war, num aber 
feinen Höhepunft erreicht hat, mußte der außere Zerfall 
folgen. Die Stätten der Gottesanbetung und die Werfe der 
menjchliden Kunft, die mächtigen Bauten der öffentlichen Ge- 
meinmwefen und des Gewerbfleißes, die Denkmäler der Ver: 
gangenbeit und der Gegenwart liegen in Triimntern, und unter 
diejen Trümmern und auf den Schlacätfeldern Tiegen unzählige 
wertvolle Menjchen, die Gutes und Großes auf allen Lebens- 
gebieten hätten jchaffen fönnen. Wir fonnen nur mit dem 
Propheten des Alten Bundes jpreden: Ab, daß ih Wailer 
genug hätte in meinem Haupte und meine Augen Tränenquellen 
wären, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die Erichlagenen 
meines Bolfes! (Ser. 9,1.) 

„Diener der Kirche und Berfündiger des Evangeliums! 

„Wir jehen unfere erjte Aufgabe darin, alle die tiefge- 
beugten, am &rabe ihres Gliides, ihrer Heimat, ihrer Habe 
jtehenden Menjchen auf den Hinzumeifen, der allein den Trauern- 
den Kraft und Troft fpenden fann, auf unfern Heren und Hei- 
land, der uns Durch fein unfchuldiges Leiden md Sterben das 
Heimatsredht in der ewigen unfichtbaren Welt erworben hat. 
Aus der Zuderficht zu ihm und aus der Gemwißheit einer gütt- 
lichen Zeitung der Dinge erivächit aber auch die Kraft zum Wie- 
deraufbau der zeritörten iwdifhen Heimat. Nicht Flagen 
und anflagen, fondern vergeben und helfen ift 
das Gebot der Stunde. Wenn ir für das menjchliche 
Zujfammenleben die Gebote der Wahrhaftigfeit, der Gerechtig- 
feit, der Barmherzigfeit als für alle verbindlich beachten, dann 
fann auch das DVertrauen zueinander iwiederfehren, daß jo 
gründlich, bejfonders durch die haklichen Angebereien, zerjtört 
worden ijt. Umd je mehr wir derjelben göttlichen Gnade trauen, 
die uns mitten in dem furchtbaren Gericht über menjhlidde An- 
magung und Selbjtüberhebung leitet und trägt, defto tat- 
fräftiger fünnen wir aufammentvirfen, um die Wunden, die der 
Krieg geichlagen hat, zu heilen, joweit das möglich if. Wir 
wollen aljo nicht von Gott Rechenfchaft fordern, warum er jo 
Surchtbares hat gefchehen Tafien, jondern wir wollen in der 
Abfehr von ihm und von jeinen Lebensordnungen die tiefite 
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Urjache unferes Elends exrbliden. Darum muß unfere Lojung 
jem: ‚Jurüd zu Chriftus und zurük zum Bru- 
der! In diefer ZLofung wollen jvie uns zufammenfinden. Gott 
der Herr fegne alle, die diefen Weg gehen wollen!” 


Groped Bedürfnis für Hriftlide Drudfadhen 

E3 trifft ji jo, daß mehrere unferer amerifantjchen 

Kapläne jebt gerade in dem Teil von Deutfchland ftationiert 
iimd, in dem fich viele Lutheraner befinden. So jchreibt unter 
dem 19. Juni einer unjerer Kaplane aus Wirrttemberg und 
bittet unfer betreffendes Komitee (Emergency Planning Coun- 
eil) um 20 Exemplare der Ziveilpradjigen Lehrdaritellung un- 
' jerer Synode (Brief Statement of the Doctrinal Position of 
the Missouri Synod). &r bemerft dazu, daß Diejes Brief 
_ Statement gerade dem Bedürfnis für eine foldde Daritellung 
entgegenfomme, das er fehon feit zwei Monaten empfinde. Die 
hutherifchen Baftoren, mit denen er in Berührung fonme, möch- 
ten unter anderm dieje beiden Dinge wiljen: Wie groß tit die 
hutheriiche Kitche in Amerifa? und: Was glauben Sie? Ich 
‚antworte ihnen, dag Methodiiten und Baptijten nicht die ein 
zigen Proteftanten in Amerifa feien und daß wit befennen: „Die 
Bibel ijt das Wort Gottes.“ Dieje3 Brief Statement be- 
antwortet die mwichtigite Yrage bejjer, als ich es gu tun ber- 
möchte. Ich bin überzeugt, daß alle Baftoren es begierig Lefen 
werden. Manche werden e8 auch jtudieren, weil die doppel- 
fpradjige Ausgabe ihnen im Englifen vorandifft. 

Unfer Kapları möchte dann auch gerne ein fleines Buch über 
die futherifcge Kirche in Amerika Haben, ihre Größe, ihre Tätig- 
feit int eigenen Lande und in andern Ländern und über das 
Verhaltnis unferer Synode zu andern Lutheranern. „Diefe 
Leute find begierig nach Information und werden bon born= 
herein fumpathifch gegenüberftehen allem, was fie über uns er- 
fahren. 

„Biepers ‚Dogmatik fönnte hier tiefen Eindrucf machen. 

„Berjönfich Habe ich noch nichts zu tun gehabt mit Bafto- 
ren, die ihre Bibliothefen verioren haben. Sch Habe vielmehr 
bemerkt, daß der deutihhe Baftor mehr als der amerikanische 
ftolg ift auf Schon gebundene Bücher. Cin Baftor bewunderte 
auch unfern englifden Katehismus, aber iver fünnte diefen in 
nıodernes Deutfch überfegen? Den einen hauptjählicgiten VBor- 
ichlag, den ich machen möchte in bezug auf populäre Literatur 
betrifft das Andadhtsbüchlein, das wir ja Ihon in Deuticher 
-Sprade drudfen. Cine große Anzahl von Exemplaren tiirde 
fchnell Abgang finden, und in jehs Wochen würde man noch 
mehr erbitten. Die futherifche Kirche Württembergs hatte ein 
Verlagshaus in Stuttgart, auf das fie fehr jtolg war; aber 
auerft wurde e3 gehindert durch die Paptereinfhränfung, dann 
wurde den Ortsgemeinden verboten, hriftliche Literatur, die fie 
noch bejaßen, zu berfaufen, und |chließlich zerjtörten Bomben 
die Drucerei. Infolge davon ift alle Hriltliche Literatur ver- 
chhounden. Keine deutfchen Bibeln find in Sicht, Feine Kate- 
chismen, feine Zeitichriften, nichts.“ 

Unfer Kaplan fügt dann no) Hinzu: „Sch werde meine 
Sprache zu verbefjern juchen, jo daß ich von größerem Nuben 
für das Reich Gottes im weiteren Sinn fein fann.“ 


Nachrichten aus der Freikirche 
über unfere Glaubensgenofjen in der Freificche von Sac)- 
jen und andern Staaten haben wir wieder einige Nachrichten 
erhalten. Diefe Nahrichten fommen von Kaplänen und andern 
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Gliedern unferer Synode, die ihr Beruf nah Deutichland ge= 
führt hat, entiveder als Angejitellte der Regierung oder al3 Sol- 
daten. 
ichaffen fonnte über die. meiften Paftoren der Freificche. Aus 
feinen Mitteilungen erfahren toir, daß Dr. R. Miller, der Seel- 
jorger der Leipziger Gemeinde, jein Leben verloren hat, mäh- 
rend er jeine Mutter in Dresden befuchte. P. &. Stallmann, 
der Seeljorger der Stuttgarter Gemeinde, der hier in St. Louis 
ftupdiert hat, jtand im Heeresdienft und wird vermißt. P.%. 
Schlottmann in Berfin-Neufölln, der eine Reihe von Kahren in 
unjerer Synode in California geivirft Hat, tft geftorben, ebenjo 
der emteritierte P.G.%.Hinzge. D.M. Willfomm bon der theo= 
logiihen Hochicehule in Berlin- Zehlendorf ift noch in Berlin, 
aber feidend. Ferner ipird ung berichtet, daß fteben Kirchen un- 
fexrer Glaubensgenofjen zerftört find, doch haben wir nicht nähere 
Nachrichten darüber. Das Bombardieren war eben am fehlimni= 
ten in den Städten und hat überhaupt oft gerade Kikchen ge- 
troffen. Die größeren Städte liegen, wie man ja auch fonft 
erfahren hat, meiften3 in Trümmern, während die Außenorte 
und die ländlichen Gegenden nicht jo jchiver befehädigt find. 
Deshalb befinden fich auch gar manche unjerer Glaubensgenofjen 
nicht mehr an ihrem früheren Wohnort. 

Sn einer Diefer Mitteilungen lefen wir auch, daß mande 
unferer Glaubensgenofjen augenfcheinlich in jehr bediirftigen 
VBerhältnifjen fie) befinden und xecht fehmal misjehen. Cmer 
der freifichliden Baftoren Hat einen Sohn, der int Heere jtand, 
durch tödliche Krankheit verloren. Bier andere Söhne ftehen im 
Dienft, aber die Eltern wiljen nicht, mo, und vermuten, dag ziwer 
bon ihnen, wenn fie noch am Leben find, ih in Rußland be=- 
finden. 

Wir fügen noch Hinzu, daß Die befannie Leipziger Univer- 
fitat in Trümmern liegt, die Feite Koburg hingegen it nur 
wenig bejchädigt. Das berühmte Lutherdenfmal in Worms, 
dejfen Lutherfigur von dem großen Bildhauer Ernit Nietfchel in 
der Lutherjtatue vor unferm St. Louifer Seminar nachgebildet 
tit, ijt unbefchädigt geblieben. Die Stadt Pforzheim in Baden, 
in deren Nähe ich das freifichlihe Waifenheim Sperlingshof 
(P. %. Lange) befindet, ift vollftändig zerjtört, jo daß unfer Be- 
tichterjtatter jagt, e3 jei da3 Schlimmite, was er gejehen habe. 

Aus alledem geht wieder hervor, ivie nötig die Hilfeleiftung 
in leiblicher und firchlicher Hinficht in diefer Nachkriegszeit ift. 
8.8. 
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Für Theologen und Laien 


Unter meinen Korrefpondenten befindet jicd auch ein Theo- 
loge eines andern lutherifden Kirchenfürpers. Wir famen fürz- 
fich einmal auf das Bibellefen zu fprecden. Ich teilte ihm meine 
Erfahrungen, Beobachtungen und Gewohnheiten mit und er mir 
die jeinigen. Dabei jehrieb er mir unter anderm das Folgende: 
„Sa habe das deutiche Neue Teftament 27mal ducchgelefen und 
das enaliide Neue Tejtanıent, welches ich immer in meiner 
Tafche trage, 832 mal feit 1901. Das griehiiche Neue Teita- 
ment habe ich 60mal jeit 1914 ducchgelefen. Sch babe das 
Neue Teitament auch in der frangöftfehen und in der lateinifchen 
Sprade gelefen und das Alte Tejitament in der deutfhen und 
franzöfifden Sprache. Sn der engliiden Sprache habe ich das 
Alte Tejtament 37mal durdigelefen.“ 

Das fann ein eriweckliches Beifpiel für andere fein. 2.8. 


Einer war in der Lage, daß er fich Information ber 
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Yon unfern Schulen und PLehranftalten 


St. Louis 


Kandidatenverteilung 

Am 6. und 7. Sul tagte hier in ©t. Youis die fogenannte 
Berteilungstommiffion, die aus den Diftriftspräafides der Synode 
aufammengefeßt ijt, um den diesjährigen Bredigtamtsfandi- 
daten ihre Berufe in das Amt zugumeifen. An ihren Verfamm- 
lungen nehmen auch Teil der Bräjes und die Vizepräfides der 
Synode und Vertreter der beiden Seminare in St. Louis und 
Springfield. Der Präjes der Synode hat immer auch andere 


’ Sacden den Dijtriftsprafides vorzulegen, und die Vertreter der 


Anftalten, die ja die Kandidaten fernen, machen die nötigen 
Vorichläge, welche Berufe den einzelnen Kandidaten am borteil- 
bafteiten, zugumeifen wären. Dieje Empfehlungen werden dann 
bon den Diftriftspräfides, die die einzelnen bexufenden Ge- 
meinden und Miffionspoften fennen, entgegengenommen und 
bejtätigt. 

Die Zahl der zur Verfügung ftehenden Kandidaten betrug 
93 und die Zahl der eingegangenen Berufe 123, fo daß 30 Stel- 
len nicht ducch Kandidaten befebt werden fonnten. Für diefe 
nicht befeßten Stellen werden andere Vorkehrungen getroffen, 
zum Teil werden fie auch mit Vifaren verjorgt, obwohl auch die 
Zahl der Vifariatsgefuche die Zahl der zur Verfügung ftehenden 
Bifare von St. Louis und Springfield bedeutend überjteigt. &3 


var ivieder pie in den früheren Sahren 


vor 1932, und die Beratung, welche Stel- 
len unbejeßt bleiben jollten, erforderte 
viel Zeit und Aufmerfjamfeit. Die Di- 
jtriftspräfides juchen eben das Bejte der 
Gemeinden ihres Diftrifts und möchten 
gern jede berufende Stelle bejeßt haben. 
Aber es ijt eine Notlage, und in jolcher 
Notlage müffen auch unfere Gemeinden 
Opfer bringen. Und es erleichtert Die 
Arbeit, wenn alle unjere Gemeinden und 
Behörden fich in die Ordnung fchiefen um 
des Wohles der Gefamtficche willen und 
nicht direfte Berufe an bejtimmte Kandi- 
daten einfenden. IUnfere Gemeinden ha= 
ben fel6ft diefe Ordnung gemacht, daß Die 
jeweiligen Predigtamtsfandidaten ihre 
Berufe durch die Verteilungsfommifiton 
augewiejen erhalten jollen, da dieje Konı- 
milfion einen Überblie über Die ganze 
ficchliche Lage hat umd die verfügbaren 
Kräfte nach beitem Wifjfen und Gemiijen 
verteilt. Die gegenwärtige Notlage ijt 
teils dadurch entftanden, daß jo viele un- 
jerer jüngeren Bajtoren als Kapläne in 
Heer und Flotte dienen, teils aber auch 
infolge der eifrigen Miffionstätigfeit un- 
jerer Bajtoren und Gemeinden. 5 
mußten wirklich Stellen unbefeßt bleiben, 
die Doch hätten befeßt werden jollen. 
Da3 Kollegium der Diftriftspräjides 
oder der Verteilungsfommiffton trägt alle 


drei Jahre, wenn, wieder die Wahlen auf den Diftriftsiynoden 
jtattgefunden haben, ein etwas anderes Geficht, da immer einige 
der verdienten Beamten aus ihrem Bräfesamte jcheiden, ent- 
weder wegen borgerüdten Alters oder aus Nücdficgt auf ihre 
große und bielfeitige Gemeindearbeit. Dies war auch diejes 
Bahr der Fall, und darüber wird bei anderer Gelegenheit be- 
richtet werden. Der Vorfiber des Präfeskollegiums ift jebt 
Präfes W. 7. Lichtfinn von unferm Mittleren Diftrift und der 
Sefretär Präfes R.G. Heyne von unferm Minnefota-Diftrikt. 


Kandidaten in St. Qouis 


Bir laffen nun zunächit die Namen unferer St. Louifer 
Kandidaten, die jest von unferer Anftalt entlafjfen worden find, 
folgen: 


Anderfon, Paul; Miffion in Fehrman, Walter; Negermijfion 


Afrika | ötefe, John; Lumby, Britif 
Baringer, Willard; Miffton in Columbia » 
Afrifa Gerife, Victor; St. Cloud, Minn. 


Blanfe, Henry; Milwaufee, Wis. 
Bödeder, Nobert; ftudiert weiter 
Bretfcher, Baul; ftudiert weiter 
Bringewatt, Ralph; Miffion in 
China 
Buls, Harold; Miffion in Afrika 
Buud, Le Roy; Mijfion in China 
Claus, Ralph; Eneinitas, Calif. 
Dey, Arthur; Greensburg, Ind. 
Dobberfuhl, Gerhard; 
St. Charles, Mo. 
Dubs, Elton; Defiance, N. Dat. 


Serten, Erwin; NRiverton, Waih. 
> Grottian, Walter; Luffin, Ter. 

Hanjer, Willard; Laramie, Who. 

Heilman, Carl; Auftin, Ter. 
(Eollege) 

Helms, Eugene; Gainespille, Fla, 

Heyne, Edwin; Tulfa, Dfla. 

Donjey, Rudolph; Manfato, 
Minn. (College) 

Sacobjen, Julius; St. Francis, 
sanı. 

Sant, Roland; Amherft, Nebr. 


Kandidat 


Sobit, Eugene; faßt Kaplansdienft 
ins Auge 

Kempff, John; Dinorwie, Ontario 

Kiehl, Erid); ftudiert weiter 

Klewin, Thomas; faßt Kaplans= 
dienft ins Auge 

Klipp, Walter; Carter, ©. Daf. 

Köpke, Theodore; Indifche Miffton 

Krefeler, Karl; Enid, DOfla. 


Krepling, Paul; Miffion in China 


Krifto, Arne; Gardena, Calif. 
Kudharif, Zofepd; Stomafifche 
Synode 
Kühnert, Eldor; Naleigh, N. C. 
Leininger, Walter; Gillett, WYo. 
Lub, Sohn; Williston, N. Daf. 
Mahder, George; Curtis, Nebr. 
Matthias, Eimer; ftudiert weiter 
May, Nicholas; Dregon-Wafhing: 
. ton:Diftrift 
Mayer, Herman; Philippinen 
infeln 
Meyer, Arthur; Davenport, Zora 
Miller, Robert; Wyandotte, Mich. 
u Herbert; Sountein Bluff, 


Mir, Hubert; Teras-Diftrikt 
möller, Raymond; Philadelphia, 
Müller, Herbert $.; Miltwautee, 
Wis. 

Dito, Robert; jtudiert weiter 
Peters, Carl; jtudiert weiter 
Pingel, Melvin; Emporium, Ba. 
Pau, Ralph; Indifche Miffton 
Pool, Charles; Berkeley, Mich. 


Pranjchke, Harold; Negermijfion 
PBufeman, Edmund, Negermiffion 
Niehl, Karl; Mary Ridge, Mo. 
Rod, Robert; Marfeilles, SI. 
Sabo, Andrew; Hoofer, Dfla. 
Scar, William; ftudiert weiter 
Schid, Edward; Waneriy, SI. 
Schmidt, Warren; Glendale, 
M 


d. 

Schubfegel, Theodore; 
weiter 

Schüler, Kenneth; Fonda, Yotva 

Schwar, Arthur; Norfolt, Nebr. 

Schwargfopf, Eimer; Miffion in 
China 

ie Floyd; Niver Haven, 


ftubiert 


Shibata, George; Minneapotis, 
Minn. 
Stade, Robert; Miffton in Afrifa 
Stanfo, VBaul; ftudiert weiter 
Temme, Norman; Argentinien 
Irofien, Carl; Swift Current, 
Sagt. 
Wächter, Leander; ftudiert weiter 
MWagner, Arnold; Indische 
Miffion 
Wedel, Alton; Ejton, Sast. 
Weis, Earl; Sifeston, Mo. 
Werning, Waldo; Lodwood, Mo. 
Witte, Elarence; Cadillac, Sasf. 
Wudy, Robert; Teras-Diftrikt 
MWüpbben, Harold; Glentwood City, 
Wis, 


Young, Ralph; OHahoma City, 
Ofla. 


Dazu fommen dann noch einige Kandidaten aus früheren 
Sahren, die in unferer Abteilung für Graduierte ftudiert oder 
vifariert haben und jest einem Beruf folgen. 


Kandidaten au3 früheren Sahren 
a 2loyd; Springfield, Lang, Marcus; 


race, Mo. 
when, Vrederid; Gomwanda, N.Y. Loofe, George; Univerfity City, 


Danter, Frederik W.; Horicon, Mo. 


Edmundfon Ter- 


Wis, Möhring, Robert; Tulfa, Ofla. 
Henline, Win; Des Moines, Sohn, Walter; Fort Wayne, Ind. 
Soma (Sollege) 
Koch, Marcus; South Pafadena, Stöhr, Waldemar; Baffar, Kanj. 
Catif. Siülflow, Roy; Miffion in China 


Mehrere der Kandidaten werden Hilfspredigerfitellen be= 
fleiden, wie foldhe zum Beifpiel unfere Vizepräfides 9. Grüber 
und 9. Harms und andere Beamte und PBaftoren an größeren 
Gemeinden nötig haben. Die Stellen in Auftin, Ter., und Fort 
Wahne, Ind., find Hilfslehrerftellen an unfern dortigen Anz 
ftalten. Wenn ein Diftrift genannt wird, fo befagt dies, daß 
die betreffenden Kandidaten allgemeine Keifeprediger (mis- 
sionaries at large) ein follen. Der Kandidat Shibata ist ein 
Sapaner, der bon unferer Miffionsbehörde in den Dienft unter 
feinen Bolfsgenojjen in Minneapolis geitellt werden tird. 
Unfere ausländifden Mifftionen in Indien, China und Afrifa 
find ftarf bejest worden. 


Schlußfeiern in unjerm Seminar 
Die Schlußfeierlicäfeiten in unferer Anftalt fanden am 
12. und 13. Sult Statt. Infolge des Be- 
fehleunigungsprogramms, das auf allen 
Seminaren durchgeführt worden ijt, war 
die die zmeite Schlußfeier in diejem 


abgehalten worden war. 3 war zugleich 
die Hundertite in unferer Gejchichte, da 
der erite Kandidat, 9. Wunder, im Fahre 
1847 bon der Anstalt, die fich danıals 
no im Metenburg, Berry County, Mo., 
befand, entlaffen murde. 

Die. Schlußfeier fand an ziwei Aben= 
den jtatt, der jogenannte Baffalaureats- 
gottesdienst am 12. Juli in der hiejigen 
geraumigen Grace-Sirdhe (P. K&. Kurth) 
und die afademifche Feier am 13. Juli in 
der Anftalt. Bei der Schlußfeier predigte 
auf Einladung der Kandidatenflajje und 
der Fakultät der Bräfes unjerer noriwe- 
gifchen Schweiteriynode, P. Norman MW. 
Madfon bon Princeton, Minn. Dies ivar 
um jo ‚paffender, da die Normwegifche 
Synode nit nur mit uns in der Shno- 


ihre Studenten, nachdem fte ihre boxberei- 
tenden Studien auf dem Bethany Col- 
lege ihrer Synode in Manfato, Minn., 
beendigt haben, fich hier den: theologijchen 
Studium widmen laßt und diefes Jahr 
einen Kandidaten in den Dienjt der bon 
der ganzen Shynodalfonferenz betriebenen 
Peffton in Afrifa stellt. Den Titurgifchen 
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Sabre, nachdem die erite Mitte Sanuar 


dalfonfereng verbunden ift, jondern au 
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FDr „Sutherane in 


Teil diefes Gottesdienftes beforgte Dr. W. ©. Bolad; D.&. 3. 
Sie, der Präfes unferer Anftalt, entließ die Kandidaten nad) 
einem Formular in das Predigtamt, der Studentendor jang 
unter der Leitung Herrn Wm. B. Hehynes pafjende Lieder, und 
Lehrer ©.W. Schröter verjah den Organiftendienit. 

Bei der afademifchen Feier in der Kapelle der Anjtalt, die, 
iwie der Gottesdienst am Abend vorher, von vielen Verwandten 
und Freunden unferer Kandidaten befucht war, hielt D. Sied die 
Abfchtedsrede an die 79 Glieder der Kandidatenklajje, und Defan 
R.X. Seife teilte die Diplome an fie aus. Bei diejer Gelegen- 
beit erhielten auch 110 Studenten unferer zweiten Kaffe auf 
Grund ihrer Studien und Leiftungen den fogenannten Baffa- 
laureug-&rad (Bachelor of Arts). Die Diplome, die dies be- 
zeugen, händigte ihnen D. S. T. Müller ein. Aus der Kandida- 
tenflafje hatten auch eine Anzahl nach befonderen Gramina und 
auf Grund einer eingereichten und von der Fakultät angenom= 
menen längeren theologischen Abhandlung den Grad eines Bac- 
calaureus Divinitatis (Bachelor of Divinity) ji) exrivorben. 
Dasjelbe hatten einige Bajtoren, die jeit fürzerer oder längerer 
Zeit befonderen Studien bier obgelegen hatten, getan, und 
die betreffenden Diplome wurden von Dr. G.8. Schi ausge- 
teilt. Endlich hatten auch einige der Kandidaten aus früheren 
Sahren dureh ein Jahr weiteren Studiums und einer zweiten 
noch ausführlicheren theologischen Abhandlung fih den Grad 
eine Magiiters der Theologie (Master of Sacred Theology) 
exrivorben, und D.W. Arndt Händigte diejen das Diplom ein, das 
dies bejagt. Den Fiturgifchen Teil der Feier bejorgten die Bro- 
fefioren X. W. C&. Gübert und B. Bretjcher. 

Den Baffalaureatsgrad erivarben jich 21, Glieder der Kan- 
Didatenflajfe: Bödeder, Breticher, Helms, Honfey, Jacobjen, 
Sobft, E. Kiehl, Krifto, Matthias, Mayer, Plaus, Scar, Schmidt, 
Scähubfegel, Shibata, Stade, Wächter, Wagner, Wedel, Weis, 
Wudy. Dazu famen noch von früheren Jahren die Profejioren 
3.8. Precht und U. E. Repp, die Baitoren W. 9. Mehlberg, ©. 9. 
Naumann, VW. Strand, W. 9. Ziegler und Kandidat Vaul Kieh!. 

Den Magijtergrad exriwarben jid P. 2. M. Beterfen und 
Kandidat Markus Koch. 

Damit fand unfer Studienjahr feinen Abihluß. ES war 
da3 107. feit Gründung unferer Anftalt im Sabre 1839. Das 
neue Studienjahr wird anı 26. September beginnen. Während 
der Yerien finden etwa 230 unferer Studenten praftifche Frech- 
liche Befchäftigung in unjern Gemeinden Hin und ber durch die 
ganze Shnode, was bon großem Borteil ift für ihre fpätere 
Antstätigfeit. Much Haben fig 54 Glieder unferer zweiten 
Seminarklafjfe um der gegenwärtigen Not willen entfchloffen, 
nächites Sahr in Gemeindejchulen auszuhelfen und wurden fchon 
am 6. Nult entlafjen, um befondere Kurje für ihre Lehrtätigkeit 
auf unfern Lehrerfentinaren in River Foreft und Seivard zu be- 
legen. Und den Lehrern an unferm Seminar bieten die zwei 
Monate dauernden Seminarferien erwünfchte Gelegenheit zu 
bejonderen weiteren Studien und zur Vertiefung in ihre Lehr- 
gegenftände, zu anderer firchliden Tätigkeit und zu nötiger Cr- 
bolung; denn es liegt auf der Hand, dab das gedrängte Studien- 
jahr, wie eS jeit September 1943 auf unferer Anftalt im Gang 
ivar, die Lehrer jtarf belaftet hat, jo daß fie einer Ausfpannung 
bedürfen. Und es ift unfer aller Wunfch, daß mit dem in Aus- 
jicht jtehenden Ende des Krieges auch das Befchleunigungspro- 
granım' auf den Lehranftalten unfers Landes zu Ende fommt 
und wieder alles in feine regelmäßigen Bahnen geleitet wird. 


über unjer-PBredigerfeminar in Springfield, jeine Kandi- 
daten und jeine Schlußfeier, die jpäter ftattfindet, werden mir 
voraussichtlich in der nächiten Nummer des „Lutheraner” be= 
richten fünnen. 

Der treute Gott, des die Sacde tft, wolle unfere Anftalt ie 
alle Anftalten unferer Kirche, ihre Lehrer, ihre Kandidaten, ihre 
Schiller und Studenten jegnen und behüten und fernerhin zu 
reihem Segen feten für fein Reich. 2.3. 
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Nachrichten aus Anftralien 


Der Nummer des Australian Lutheran vom 18. April 


- entnehmen ivir folgende Statiftif unferer Schiweiteriynode in 


Australien: Bajtoren 99; zur Synode gehörige Gemeinden 
239; nicht zuxr Synode gehörige Gemeinden 7; Predigtitatio- 
nen 133; Seelen 28,469; fommunizierende Glieder 19,414; - 
jtimmberechtigte Glieder 7,217; Kinder in Gemeindefchulen 
560; Lehrer 21; Eintagsfchulen 324; Schüler in Sonntag3- 
Ichulen 4,181; Sommunizierte 53,090. 

Der Präfes der Synode, D. E. Hoopmann, berichtet, daß 
die Zunahme der PBaftoren für die zunehmende Arbeit feiner 
Shnode nicht ausreicht und deshalb unfere Synode erfucht wer- 
den wird, einige Arbeiter aus Amerifa nach Muftralien zu jen- 
den. Das theologifche Seminar, mit dem die Vorbereitung3= 
anftalt verbunden ift, befindet fich in Wdelaide. D. 9. Hamann, 
der auf unjerm Seminar in St. Louis feine theologifche Aus- 
bildung erhalten hat, ift der Anjtalt3präfes. 

Unfer Miffionar A. 3. Bühner, der auf jeiner Reife nach 
Indien infolge, der Kriegsperhältnifje längere Zeit in Auftralien 
zubringen mußte, hat vor den Gemeinden dort Vorträge über 
unfere Heidenmiljton in Indien gehalten. Das Vertrauen auf 
Gott und die Hingabe an ihn, das hriftliche Pamilienleben, die 
Gaftfreundfchaft und der Gehorfam der Obrigfeit gegenüber von 
feiten unferer auftralifchen Mitchriiten hat auf ihn, wie er das 
in einem Abfchtedsbrief erwähnt, einen befonders tiefen Gin- 
druc gemacht. 

Die Diitriktsfynode von Victoria, die im April in Mel- 
bourne tagte, hat ihre frühere Stellung zur Leichenverbrennung 
bon neuem betont, namlich, obwohl an und fire jrch nicht finDd- 
Kich, jo ijt die Leichenverbrennung doch heidnifchen Urjprungs, 
entjpricht nicht chriftlicher Sitte, ift auch den riftliden Gefühl 
entgegen. ®egen Glüdsfpiele Hat die Synode fich wieder da- 
hin ausgeiprochen, daß fie ein fiindliches Übel find, das die Hab- 
jucht befördert und ich mit u Haushalterichaft nicht 
verträgt. 

Der frühere allgemeine Bräfes der Synode, D. R. Sanzoi, 
befindet fich noch immer auf der Kranfenlifte. 

Aus Neuguinea, vo unfere auftralijche Schwefterjynode ein 
Mifftonsgebiet hat, wird gemeldet, dag ein Mifftonshaus, das 
nach einem früheren Bericht durch den Krieg zerjtört worden jein 
jollte, fich noch in gutem Zustand befindet. Die Miffionsarbeit, 
die unterbrochen werden mußte, foll in nädjiter Zeit wieder auf- 
genommen iverden. 

Das Berlagsgefchäft der Synode, The Lutheran Publish- 
ing Co., in Wdelaide, bisher an der Flinder-Straße, wurde an die 
PBirie-Straße verlegt. An Stelle P.D. ©. Nichterleins, der dem 
Gefchäft Tange Jahre vorftand, ift P.T.W. Koch getreten. 
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Ein neues Wohngebäude für Mädchen, die al3 Schüler im 
Concordia-College in Adelaide eingefchrieben find, wurde gefauft 
und zu Anfang des neuen Schuljahres im Kebruar eröffnet. _ 

Die Frauenliga von Siidauftralien bejchäftigt fich mit dem 
Gedanken, Diafoniffen auszubilden. 

Während ipir in Teilen unfers Landes in diefem Frühjahr 
faft ununterbrochenes Negenwetter hatten, berrfehte in Teilen 
Auftraliens große Dürre. „Seit Juli im vergangenen Sahr“, 
jehrieb mir jemand aus Südauftralien, „hatten wir feinen ftar- 
feır Regen.“ 

Gottes Gnade und Schuß begleite auch ferner unfere 
Brider und Schmweitern in Australien! 8.9.8.8. 


Zur kirchlicyen Chronik 


Fünfzigjähriges Jubiläum. Die Hlafje von Lehrern, die 
‚im Sahre 1895 dom Lehrerfeminar in Addifon ins Schulamt 
entlafjen wurde, verjammelte fih zum Feft der fünfzigiten Wie- 
derbereinigung in dem Heim des Kollegen 9.W. Koch) in Wddi- 
‚ Jon, SM. Die Klaffe zählte 44 Glieder, von denen nad) einem 
Bericht vom 30. April 1945 noch vier in der Schule tätig find. 
14 wohnten der Wiederbereinigung bei; 20 find bereits in die 
 jelige Gmwigfeit eingegangen; 10 fonnten enttweder wegen an= 
derer Beihäftigung oder Krankheit der Feier nicht beimohnen. — 
Eine KRollefte wurde erhoben zum Beiten der Unteritüsungsfafje. 
D. 8. Stahlfe 
Die Wichtigkeit der Lehre in der Kirche. Das „Kirchen- 
blatt“ der Amerifanifch-Lutherifgen Kirche macht in feiner 
Nummer vom 16. Juni auf die Wichtigfeit der Lehre in der 
Kirche aufmerffam. E3 ift dies fürwahr ein wichtiger Gegen- 
ftand, denn die Seichtigfeit, die in den modernen reformierten 
Kirchen unfers Landes herricht, joweit die chriftlide Lehre in 
Betracht fommt, fan gax leicht auch) uns Lutheraner anjteden, 
ung gegen die Lehre gleichgültig machen, ja dahin führen, daß 
wir die Lehre ganz beifeitejfeßen. Wir führen einige Säbe aus 
dem Artikel an. 
„Das Wort ‚Lehre‘ Hat nicgt für alle einen guten Klang. 
Aber ohne Lehre geht es nit. Und aimar nirgendivo. „Ohne 
dab die Tatbeitände durchdacht und erklärt, vergliden und zu=- 
jammengejitellt werden, fann man zum Beijpiel fein Urteil 
fällen, feinen Sranfen behandeln, ja nicht einmal einen Ader 
beitellen; und es macht feinen Unterfchied, ob dieje Lehre in 
Büchern gedrudt oder einfach in den aus den Nahrhunderten 
ftammenden Erfahrungen zufammengefaßt ijt. Das ift im Be- 
reich des Glaubens nicht anders. Unjere Kirche und Gemeinde 
braucht Far durchdachte gefunde Lehre. Die Theologie ift fein 
Lurusartifel der Kirche, der ebenjogut abgejchafft werden fönnte, 
fondern die Gemeinde braucht die Lehre. Lehre tit nötig. 
itehen auf gutem Grund, Wir müfjen diefen Grund aber 
fennen. Exft dann, von rechter Lehre her, werden wir auch an- 
dern das Zeugnis bringen fünnen, das zum Heil führt.“ 
Diefe Säbe bejagen nichts Neues... Wir müfjen aber das 
Alte immer wieder fagen, damit es nicht in Vergefienheit gerät. 
Wegen unferer verderbten Natur ijt uns nämlich die chriftliche 
Lehre nicht fo wert, al3 fie es fein follte. Unferm Fleifch ift 
jie fogar ein Ürgernis und eine-Torbeit, 1 Kor. 1,23; 2,14. 
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Dazu ipill uns auch der Teufel weismachen, daß mir die Lehre 
des Enangeliums iiberhaupt nicht nötig haben, um ung fo un 
ferer Seligfeit zu berauben. Denn was ift die hriftliche Lehre? 
Nichts anderes als der Wille Gottes an ıms und die Botfchaft 
bon Gottes wunderbarer Liebe, die uns in Chriito Sefu er= 
rettet hat bon Sünde, Tod und Teufel. Mit andern Worten, 
die riftliche Lehre ift nichts anders als die Unteriveifung, vie 
tir al3 Chriften zu glauben und zu leben haben, damit wir felig 
werden. Darum rühmt auch der Apoftel die Lehre des Wortes 
Gottes fo jehr, 2 Tim. 3, 15-—17, und warnt ung nicht nur bor 
aller faljhen Lehre, Kol. 2,8, fondern auch vor der VBeradjtung 
der Lehre, Ho. 4, 6. Zur Bewahrung der Imuteren Lehre des 
Wortes Gottes gehört auch die Warnung vor falfcher Lehre um- 
fexerfeit3, und wenn wir vor faljeden Lehren und Lehrern war 
nen, jo dürfen toir uns bon niemand den Mund verbieten Yafjen, 
Math. 1,10, 10,32.33: i 3.T.M. 

Das Durhichnittsalter. Cine Gejellfchaft hierzulande 
fchtet ung monatlich ihre Sterbetabellen zu. Auch daraus fanın 
man etwas wichtiges für das Chriftenleben lernen. 

Bor dem Krieg faım nach diefen Tabellen das durdjfchnitt- 
liche Lebensalter auf etiva 55 Sahre. Bon etiva Hundert PRer- 
fonen, die in einem gemwijjen Zeitraum geftorben waren, waren 
einige recht alt geivorden; andere ftarben in der Blüte ihres 


Zebens, während auch eine ganze Anzahl Kinder unter den Ver 


ftorbenen aufgezählt wurden. So belief fich, wie gejagt, das 
Durhichnittsalter auf etiva 55 Jahre. 

Sebt lauten aber die Tabellen anders. Nach den lebten 
Bericht janf das GSterbealter duchjfchnittid auf 42 Jahre. 
Das erklärt fi dadurd), dag in der Lijte viele Verftorbene mit 
Sternen bezeichnet find. 3 find dies junge Männer zwischen 
20 und 30 Sahren, die der Krieg Hiniweggerafft hat. Und die 
Zahl der Gefallenen it nicht gering, wie das auch andere Mit- 
teilungen befagen. Die Zahl der Getöteten und VBerwundeten 
beläuft fi auf reichlih über eine Million, und fie ift noch 
immer im Steigen. Der Krieg ift noch nicht zu Enpe. 

Welch eine herrliche Gabe ift Doch der edle Friedel 
wir fleißig darum? Sind wir des Friedens wiirdig? Im Bolfe 
Sstael gab es immer Kriege, wenn man Gottes und feines 
Wortes vergaß; Haben wir Gott allezeit vor Augen und im 
Herzen? Der Krieg ift Gottes ernite Gefeßespredigt. „Das 
macht dein Zorn, daß ipir jo vergehen, und dein Grimm, daß 
wir fo plößlich dahin müfjen. Denn unjere Mifjetat jtellejt du 
bor dich, unfere unerfannte Sünde ins Licht vor deinem Anz 
gejihte. Darum fahren alle unjere Tage dahin durch deinen 
Born; pie bringen unfere Sahre zu wie ein Gefäß”, Bf. 90, 
7—9. Das fleißige Lefen diefes Plalmız dürfte uns fehr zu 
dem jeb: jo nötigen Ernst in unferm Chriftenleben verhelfen. 

SE 

Die Ruffiih-Orthodoze Kirche in Nordamerifa bleibt = 
abhängig. Im Mai hielten die zehn Bifchöfe der Nuffijch- 
Dxthodorgen Kirche in Nordamerifa eine Verfammlung ab, um 
die Wahl eines neuen Oberhauptes der Kirche, tvie auch einen 
etivaigen Anihlug an die Auffiig-Oxrthodore Kirche unter der 
Sotivjetregierung zu beraten. Die Kirche zählt hierzulande etiva 
eine Million Mitglieder. 

Das Nefultat der Beratung var, daß man die Wahl eines 
DOberhauptes auffegob und bejchloß, die Vereinigung mit der 
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rußländifchen Mutterficche abzumeifen. Wie die Tagesprefje, 
der fir diefe Mitteilung entnehmen, berichtete, handelte es ich 
um zimweierlet Bedingungen, die man nicht annehmen fonnte, 
- nämlich erftens, beim Anflug an die Mutterfiche müfje man 
fih aller Kritif über die Mutterfirche enthalten, und zweitens, 
wenn fich die Kirche in Amerifa der Mutterfirche anjchliegen 
würde, fo wiirde lettere ein entjcheidendes Wort bei der Wahl 
eines Oberhauptes der Kirche hierzulande Haben. So beiäjloß 
man, vorläufig, wie bisher, getrennt zu bleiben. 

Für die Beurteilung der Verhältniffe in Nupland tt diefe 
Mitteilung wichtig. Befürchtet die hiefige zuffiiche Kirche einen 
Anfhhluß an die Mutterfirche, fo muß dafür Grund vorhanden 
fein. Und der Grund ift ohne Ziveifel diefer, daß die Mutter- 
ficche zu jehr unter der Kontrolle des Staates fteht. Braftiich 
find Kirche und Staat in Rußland nicht gefchieden, ivie das hier- 
aulande der Kal tft. St 


Ruther, rei) und arm. In emem Dijtriftsblait finden 
ipir eine Mittetlung über Xuther, die dem Lutheran Sentinel 
entuommen ift. Da wird gejagt, daß Luther im Sahre 1536 
jahrlih, nach unferm Geld, $4,200 erhielt und dazu noch Ent- 
laftung von allen Steuern, freie Wohnung, Heizholz und 100 
engliiche Scheffel (bushel) Gerjte.. Im Jahre 1564 mwurde 
Luthers großes Alofterhaus von feinen Erben für $49,000 
verfauft. 

Nun ftinimt unfere eigene Berechnung nicht mit der ge= 
möhnlichen, wonach Luthers Einfommen jo groß war. Wahr 
aber iit, daß Luther nicht eigentlich ein armer Mann war, ob- 
wohl er fiir jeine Schriften feine Bezahlung annahm. Sein 
Einfommen var gut und fein Vermögen nicht gering, danf dem 
&leiß feiner Käthe. 

Zuther war aber dennoch) arm dadurd), daß er jtets ivenig 
Geld Hatte. Seine Frau Fagte öfters darüber, daß er jo frei- 
gebig wäre, Schüler und Studenten wie auch Verivandte jeder 
Art unentgeltlih ins Haus nahm, den Armen über Vermögen 
gab und dergleichen mehr. Luthers Wohnhaus war im guten 
- Sinn des Wortes ein Gajthaus. Da ging jeder aus und ein, 
aß jich fatt und Fieß Luther und feine Käthe dafür forgen, ivo 
das nötige Brot und Fleifch Herfam. Luther befolgte das Wort 
des Apoitel3 jehr genau: „Herberget gerne”, Nom. 12,13. 

Damit aber Hat uns Luther ein Beilpiel gegeben, dem ipir 
nachfolgen jollen. Man rühmt heutzutage fo viel den römischen 
Mönch und Oxdensitifter Franzisfus. Luther aber var mehr 
als der „heilige” Franzisfus, und er hat fein Geben und fein 
Herbergen aus Liebe zu jeinem Heiland verrichtet, nicht tie 
Sranzisfus, um jich damit die Seligfeit zu eriverben. Auch für 
diejen chriftlichen Gebeeifer, der jtch durch Gottes Gnade bei 
Luther fand, wollen wir unjerm Heiland danken. 3.T.M. 

Die Unfehlbarfeit des Bapites: Am, 18. Juli 1870 er 
flärte das im Batifan zu Nom verfammelte römische Slonzil den 
Bapit für unfehlbar in allen feinen amtlichen Lehren und damit 
als den Lehrer aller Chriften. Diejfe Lehre war nicht gerade 
neu. Man jtritt fich aber darüber, ob der Bapit mit den Slon= 
ziltien oder, ohne SKtonzilien unfehlbar fei. Vor 75 Sahren 
brachten die Nejuiten e3 endlich dahin, daß die Unfehlbarfeit 
de3 Bapites auch ohne Konzilien erklärt wurde. Was darum 
der Bapit als der Lehrer der Kirche für Lehre erflärt, gilt als 
olche in der ganzen römischen Kirche. 


Man bat diefe jchriftiwidrige Lehre mit Gottes Wort be- 
weijen wollen, wie ja alle falfhen Bropheten mit Schriftworten 
fommen. Man hat gejagt, die Kirche Sefu Chrifti fünne nicht 
irren; jo fünne auch) der Bapit als das Oberhaupt der Kirche 
und der Vertreter. Sefu Chrifti auf Erden nicht irren. Aber 
diefer Schluß gilt nicht. Die Kirche ift nur fo lange unfehlbar, 
als fie bei Sefu Wort bleibt, Soh. 8,31. 32. Chriftus ift bei 
feiner Kirche nur jo lange, als fre lehrt, ivas er ihr befohlen hat, 
Matth. 28,20. Die Kirche als jolcde (auch der Bapft) hat fein 
Necht, Gefebe oder Lehren wider die Schrift zu machen, Matth. 
23,8; 1%etr. 4,11. Dies hat Luther in feiner Reformation 
fehr far aller Welt beiviefen. Ex Hat der Welt aber auch be- 
iviefen, daß der Bapft der 2 Theif. 2 geweisjagte- große Antichriit 
iit, dex fich feßt in den Tempel Gottes als ein Gott und gibt ji) - 
bor, er fei Gott. Daran wollen wir denfen, wenn in der Bapit- 
ficche das diamantene Subtlaum der Grffärung der Umfehlbar- 
feit des Bapftes gefeiert werden follte. Diejer Erflärung liegt 
eine unbefchreibliche VBerblendung zugrunde. Gie ift im Grunde ° 
eine greufiche Gottesläfterung. %.T.M. 


Wie jteht e3 mit der Religion in Rufland? Das iit eine 
Frage, die una wohl alle interejfiert. Befanntlich hat die ruj- 
fiiche Negierung der fogenannten Orthodogen oder der griechiich- 
fathofifhen Kirche erlaubt, nicht nur Gottesdienjte abzuhalten, 
fondern auch Seminare zu errichten und Priefter auszubilden. 
Bei alledem aber werden andere Kirchen, wie zum Beifpiel die 
futherifche, in den baltischen oder Oftfeepropingen nicht geduldet. 

Das „Kirchenblatt“ der Amerifanifch-Lutheriicgen Kirche 
legt nım m einem Xrtifel dar, daß, wenn audh mı Rußland 
Staat und Kirche geichteden find, dennoch für den Unglauben 
Dort ftarf gearbeitet wird, bejonders in den Schulen, ivo die zu= 
fünftigen Staatsbürger herangebildet werden. Das genannte 
Blatt macht auf die folgenden Tatfachen aufmerffam: In den 
Schulen wird die Neligion noch immer als Aberglaube und Gift 
dargeftellt, von dem die Kinderherzen befreit iverden müjlen. 
Ferner: Sn den Blatt der Sungfommuniftenliga wird Darivin 
als der erite Wifjenfchaftler gerühmt, weil er beiwiejen habe, 
daß der Mensch „ohne Beteiligung irgendeiner übernatürfichen 
Macht entitanden jei”. In einem weiteren Auffaß ipird gejagt, 
die Schule müjfje folche Kinder, die noch immer unter dem Ein- 
Huß bon Vorurteilen und Aberglauben stehen, vom Gift befreien. 

Allerdings müffen Diefe Feinde des Chrijtentums auch) ein 
andere3 zugeben, nämlich ivie das Blatt berichtet: „ES follte 
nicht verfchiviegen werden, daß fich unter den Lehrern einige be= 
finden, die fich jüngit der Religion gegenüber tolerant verhalten 
haben; e3 gibt jogar mehr Fälle von Kindern, welche die Reli- 
gion üben.“ 

Wir dürfen uns dem Wohl des Neiches Gottes gegenüber 
nicht gleichgültig verhalten. Das lehrt uns Ehrijtus, tvenn’er 
zum Betjpiel im heiligen Waterumjer die drei Bitten um geijt- 
fie Segnungen allen andern voranitelt. So müfjen wir. in- 
merfort ernftlich beten: „Dein Name werde geheiligt. Dem 
Reich fomme. Dein Wille gefchehe, iwie im Himmel, alfo aud) 
auf Erden.“ Umd während ivir jo andächtig und ernitlich beten, 
follten wir uns die VBerheigung Ehrijti vergegenmärtigen: „So 
ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, jo wird 
er’3 euch geben“, Sob. 16, 23. Durch unjere Glaubensgebete 
regiert Gott die Welt. 3.TM. 


Sit Gott für mid, jo trete 
Gleich alles wider mid) 


Diefes Herrliche Lied, Nr. 366 in unferm Deutfchen, 
Nr. 528 in unferm englifhen Gefangbuch, it die Frucht eines 
ganz perfönlichen Erlebniffes im Leben Baul Gerhardts. Cr 
verlor einen ihm jehr naheftehenden lieben Freund durch den 
Zod. Die Leichenpredigt, der Gerhardt als Zuhörer beitwohnte, 
wurde über Nom. 8, 31—39 gehalten. Sie beiwegte ihn fo 
jtark, daß er nach Haufe eilte und das Lied „Sit Gott für mich“ 
niederjchrieb. &3 ift alfo Herausgewadjjen aus dem 8. Kapitel 
de3 Römerbriefes; im bejonderen bildet die große und erhabene 
Stelle der Verfe 3I— 839 feine Grundlage. Wir fünnen den 
Gang de3 Textes im Liede verfolgen: Vers 31, „Sit Gott für 
ung, wer mag pider uns fein?“ hat Strophe 1 umd 2 des Lie- 
de3 geitaltet. Vers 32, von der Opfertat Chrifti für ung, Klingt 
in Strophe 3 bis 5 wider; der Yusruf „Wer will verdame 
men?“ des 34. Verjes ijt in der 6. Strophe aufgenommen. 
Dann wendet fi) das Lied in Strophe 7 und 8 andern Worten 
des Tertfapitels zu. Die Verfe 15 und 26 von den Wirkungen 
de3 Heiligen Geiftes, der ung Vehrt, „Abba“ zu jagen, und uns 
vertritt mit unausspredlidem Seufzen, haben diejen Teil de3 
Liedes beftimmt. Vielleicht veranlaßt durch Ver 34 (Ehriftus 
zur Rechten Gottes vertritt uns), bringt es dann den Gedanfen 
des ewigen Zieles, der „edlen, neuen Stadt”, Strophe 9, um 
danach) einzumünden in den unausfhöpflichen, herrlichen Hoch» 
gejang der le&ten Strophen, der den Verjen 35—89 des Tert- 
fapitels des Briefe entjpricht. Dabei faßt die lebte Strophe 
noch einmal alles herrlich zufammen: Aus der Glaubensgewiß- 
beit wächit Freude, die das Herz |pringen und den Mund fingen 
macht, fie jteht im Glanz der Sonne Sejus Chriftus. 

Bei der Behandlung des Liedes mug man Römer 8 voll 
mit heranziehen, nicht allein zur Erflärung, jondern etwa au 
als Grundlage für einen Sprecher, der im Wechfel mit den 
gejungenen Strophen des Liedes gejprodhen wird. So fünnte 
fogar eine jöhlichte Titurgifhe Feier entitehen, bei der Nömer 8 
und das Lied im Mittelpunft ftehen. Solche Arbeit diirfte 
beides, Bibeliwort und Lied, zum underlierbaren Befiß machen. 

Manche Teile der futherifchen Kirche fingen jebt das Lied 
der weltüberivindenden Glaubensgemwißheit nach der fogenann- 
ten „NRolandsmelodie”; damit hat an Stelle von „Valet will 
ich Dir geben“ das Lied umd fein geiftig-geiftliher Inhalt auch 
den entjprechenden mufifalifchen Ausdrud gefunden. Gerhardts 
Lied ift dadurch in ein anderes Licht gerückt worden. Der 
Dichter, im Leben als ein rechter Glaubensfämpfer bewährt, Hat 
zwar in feiner Sprache nicht mehr die urfprüngliche Kraft und 
Wucht vie etiva Luther, um folch ungeheuer großen Inhalt wie 
Römer 8 entiprechend gejtalten zu fünnen. MWber- durch Die 
Melodie wird nun Gerhardt3 Lied in die Nähe Lutherfcher Aus 
drudsfraft gerüdt. Durch dieje Harakteriftifhe Weife wird der 
Zert ausgelegt ganz im Sinne von Luther: „Die Noten machen 
den Text lebendig.” So ift un3 durch die Melodie das Lied 
neu gejchenft worden. Wir follten daran merfen, daß aud 
Melodien einen Geiit haben, der aus ihnen fpricht, und daß es 
darum nicht gleichgültig ift, welche Melodien wir in der Kirche 

fingen. . 
63 jei noch bemerkt, dag das Lied nicht zu fchnell gefungen 
iverden darf. Die Weife hat etwas Unerfchütterfiches und um- 


| 
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erbittlich Schreitendes an fich, ein Bild fefter und uniibermwind- 
hier Gfaubensgemißheit. Das darf nicht verdorben erden 
duch Haftiges Singen in der Meinung, damit dem Kampfgeift 
des Liedes gerecht zu werden. Man geftalte dafür bis in jede 
Silbe hinein die Sprache ganz plaftifd; das gibt dann Die 
rechte Lebendigkeit und DBemwegtheit, ohne das fichere Schreiten 
der Weife zu zerftören. Nun freut euch, liebe Chriften g’mein! 
(Gemeindeblatt für firchliche Muftd) 


Rudolf Schäfer, der befannte Tutherifche Künftler, Hat 
feiner illuftrierten Ausgabe der Lieder Baul Gerhardts unferm 
Liede zivei Bilder beigegeben. Das eine fteht bei den Anfangs- 
morten des Liedes: 

Sit Gott für mich, jo trete Sooft ic) ruf’ und bete, 

Gleich alles wider mich; Meicht alles hinter fich. 


&3 zeigt den jchwediichen Heldenkönig Guftab Adolf, der mit 


feinem Heere durch rechtes Gottvertrauen und chriftliches Gebet 


zur Schlacht um des Evangeliums willen fich rüftet. Das an- 
dere jteht bei den Schlußivorten des Liedes: 
Mein Herze geht in Sprüngen Die Sonne, die mir lachet, 


Und fann nicht traurig fein, It mein Herr Sefus Chrift; 
Sit voller Freud’ und Singen, Das, tvag mich fingen machet, 
Sieht lauter Sonnenfchein. Sit, was im Himmel ift. 


RN a, 
Das Bild zeigt den lutherifhen Mufifmeifter Sohann Sebajtian 
Bach, der an der Orgel jißt und das Schuß- und Trußlied jpielt, 
bon Engeln umgeben, die den herrlichen Tönen voller Andacht 
zuhören. 


le as a al EA En Denen la HL nn 


En 


DE HEn 


rn eine gun u Yang u EEE ee ee 


7 Sea 


238 


SERIE, Futheran SER, 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungeit 

Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der be= 
treffende Diftriftspräjes zu erteilen. Auch, die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
geichehen. (Nebengefege zur Konftitution der Synode, zu 12.G.) 
Gingeführt: 

Baftoren: 

Am Sonnt. Ouinquagefimä (11. Februar): P. Paul M. Schmidt 
in der St. Paulsgemeinde, Lusk, und in der Smmanuelsgemeinde, Kee= 
line, Who., unter Aififtenz der PP. W. Schufter und CE. Wolf von P. X. 
&. Sohnjon. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. (17. Juni): P. E. 9. Fründt in der 
St. Baulsgemeinde, Woodworth, IU., unter Aififtenz der PP. €. Haller, 
9. Bohlmann, Chr. Bräunig, U. Hoffmann, B. Prange und E. Golter- 
mann bon P. John W. Hubert. 

Am 4 Sonnt. n. Trin. (24. Juni): PM. 9 Elmshäujer in 
der Galvary-Gemeinde, Wray, und in der St. Johannisgemeinde, Ber- 
non, Golo., unter Aiiftenz der PP. X. W. Wilt, JS. Knippenberg, U. Ober- 
meier und U. 2. T. Schüb von P.M.W. Wilt. — P. Bau M. Moll 
in der Immanuelsgemeinde, PBindneypille, SU, unter Affiftenz; der PP. 
9. E. Schred, U. 9. Wefjel, U. Bodtke, N. Rauber und M. Claujen von 
P. 3%. Müller. — P. Norbert € Müller in der Bethaniagemeinde, 
Long Beach, Calif., unter Affiftenz der PP. ®. Neemeyer und U. ©. 
Müller von P.M. 3. Bruer. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. (1. Juli): P. Leonard E Bernthal 
in der Emmausgemeinde, Waupaca, Wis., unter Afiftenz der PP. Win. 
Lauterbach, Louis Going, F. U. Reiner, €. 9. Claufing, Sohn Pingel 
und U. Wolfenhauer von P. 9. R. Neitel. — P. Reimar U Frid 
in der St. Baulsgemeinde, Grant PRarf, IU., unter Affiftenz; der PP. %. 
2. Tresfoiw, A. U. Brauer, W. F. Fedderfen, 2. Walper, 9. Bohlmann, 
9. 3. Hall und Yan. Fri von P. Chriftian Adam. — P. Car! Hiller 
in der Firft Lutheran Gemeinde, Ventura, Calif., unter Affiftenz der 
PP. €. Atrods, 9. Border, E. Kndınjdild, T. Schöffow jun., E. Voge, 
R. No und G. Schmood von P. Armand €. Müller. — P. Paul €. 
Meyer in der Dur Sapior-Gemeinde, Milford, IU., unter Affiftenz 
der PP. Herbert Bohlmann, B. $. Danker, €. 9. Fründt, E. 9. Haller, 
U. 6. Hoffmann und 3. W. Hubert von P. B. %. PBrange, — P. ©. 3. 
Noack als Anftaltsmiffionar in der Zionsfirche, Cleveland, Ohio, unter 
Affiiten; der PP. M. Ilje sen., Theo. Dorn, N. 9. Schröder, Em. Mal- 
fow, €. €. Peters und E. Schufnedht von P. %. 9. Meyer. — P. Wal: 
ter Zeile in der St. Johannisgemeinde, Palmer, Alasfa, von P. ©. 
E Nik. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. (8. Juli): P. M. 9. Lobed in der Chris 
ftusgemeinde, Netv Caftle, Ba., unter Affiftenz der PP. &. ©. Tieman, 
E. F. Brand und E. Grahn von P. R. E. Franfe. —P.R. PB. Schulz 
in der St. Kohannisgemeinde, Yuma, Colo., unter Affiftenz der PP. X. 
2. T.Schüb, U. W. Wilk, 3. Knippenberg und M. Elmshäufer von P. M. 
IE, Milk. 

Am Dienstag (10. Juli): P.Edward U. Weftcott in der Aula 
des BethesdasHeims unter Ajfistenz Präfes F. U. Schwertfegers und P. 
Theo. Eggers’ von P. %.. 9. Eagers. 

Sehrer: 

Am 3. Sonnt. n. Trin. (17. Sum): Henry DO. Keriten in der 
St. Sohannisgemeinde, Pierce, Nebr., von P. Wm. E. Beterfen. 

Am 4 Sonnt. n. Trin. (24. Juni): Donald & Behnten in 
der Smmanuelsgemeinde, Sheboygan, Wis., von P. E. E. Krauje. 

Am 5. Sonnt. n. Tein. (1. Juli): Norman Utec in der Gal- 
vary-Gemeinde, Lincoln Park, Mich., von P.W. F. Hagen. — Fred 
9. Weber in der St. Johannisgemeinde, Plymouth, Wis., von P. 9. 
W. Barmanı. — M. E Wend in der Mount Dlive-Gemeinde, San 
Antonio, Ter., von P. M. 2. Köhneke. 


Einweihungen 
Dem Dienfte Gottes wurden geweiht: 
Am 2. Sonnt. n. Trein. (10. Juni): Die neue Kirche der Memovrial- 
Gemeinde, Sivur Falls, ©. Daf. (P. 9. €. Rofjow). 


Am 5. Sonnt. n. Trin. (1. Juli): Die neue Kirche der Smmanuels- 
gemeinde, Town Scott (Kewasftum, I9NO), Wis. (P. Guftan Kanieh). 


Subiläum feierten: Subiläen 
Am 4. Sonnt. n. Trin. (24. Juni): Die Dreieinigfeitsgemeinde, 

Marihballtomn, Jomwa (P. 9. 9. Kirhmann), das Tdjährige. 
Am 5. Sonnt. n. Trin. (1. Juli): Die St. Baulsgemeinde, Tate- 

field, Minn. (P. Theo. Krenzfe), das 60jährige. Sr 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Synodalverfanmlungen | 
Der Colorado-Diftrift unjerer Synode verfammelt fi) vom 13, bis 
zum 17. Auguft in der Emmausfirche in Denver. Gröffnungsgottesdienft 
Montag um 8 Uhr abends. Referate: „Gefeg und Evangelium” (P. W. 
Geihsler). „DOrganifation und Verfahren unferer Synode” (P.W. 9. 
Schmid). Weiteres im Colorado Distriet Supplement. 
; Ray 9. Beins, Sekretär 
Der Nprd-Nebrasfa-Diftrift unferer Synode verfammelt fih vom 
20. Montag) bis zum 23. (Donnerstag) August in der Gemeinde Präfes 
WW. E. Homanns in Bancroft. Die Zionsgemeinde (P. U. Ira Grimm) 
hilft in der Beherbergung und Bewirtung der Delegaten. Der Eröff- 
nungsgottesdienft findet am Montagmorgen um 11 Uhr ftatt. Referat 
von P. Walter E&. Birfner: “Christian Stewardship”. 
Theo Harmz3, Sekretär 
Der Ninnefota-Diftrift unferer Synode verfammelt fich vom 21. bis 
zum 23. Auguft in der Central High School zwijchen Young America 
und Norivood, Minn. Der Eröffnungsgottesdienft findet am Dienstag 
um zehn Uhr morgens statt. Abendpmahlsgottesdienft am Mittivochabend. 
Referat: “The Bible — Clearness and Sufficieney.” Neferent: 
P. Paul Shumm. Weitere Auskunft in bezug auf diefe Diftriktsfynode 
it im Diftriftsblatt veröffentlicht worden. 
SATTE R Streufert, Seltetär 
Der Mittlere Diftrift unjerer Synode verfammelt fi) dom 27. bis 
sum 30. Auguft im Concordia-College zu Fort Wayne. Gröffnungsgot- 
tesdienft in der Concordiaficche (P. W. Klaufing) Montag, den 27, Auguft, 
abends ein Viertel vor 8, Anmeldungen bis zum 20. Auguft bei P. Raul 
3. Miller, 225 E. Lewis St., Fort Wayne 2, Ind. Da die Unfoften vom 
Diftrift getragen und die Neifefoften ausgeglichen werden, werden alle 
Gemeinden des Diftrifts gebeten, noch dor der Synode dem Kaffierer des 
Herbergefomitees, Prof. Herbert G. Bredemeier, Concordia College, 
Fort Wane 4, Ind., die Summe von 10 Gent für jedes fommunizierende 
Glied der Gemeinde zufommen zu laffen. Während der Synode werden 
dann den Delegaten die von ihnen einftweilen ausgelegten Neifetoften zu= 
rücerftattet werden. WW. F. Docter, Sekretär 


Suspenfionsanfhebnig 


Der derjammelten Synode des Nord-Ilinois-Diftritts wurde ein 
Bekenntnis, unterzeichnet von P. 3. 9. Godel in Wilmette, SU., vorge: 
lefen, in dem er, feinen Lehrirrtum in chriftlicher Weife zuridzog und 
jeine Hbereinftimmung mit dem Worte Gottes und den Befenntnisfchrif- 
ten der Kirche in unmißverftändficher Weife bezeugte. 

Die Synode befannte fi zu der Handlungsweife ihres Präfidiums 
und 309 jodann die Suspenfion zurüd auf Grund des erwähnten Ber 
fenntnifjes. Hiermit ift die Suspenfionserflärung, die im „Lutheraner” 
vom 29. Mat auf Seite 173 erjchien, widerrufen. 

AU. H Werfelmann Erneft T. Sams 

Shicago, S., 3. Juli 1945 


Wahlergebnifje 
Prof. Ehrhardt 9. Ejfig, M.A,, in Fort Wayne, Ind., ift 
für die dafante Profeffur in Concordia, Mo., erwählt worden. 
E. € PBardied, Sekretär der Wahlbehörde 


Da P. Armin W. Born den an ihn ergangenen Beruf abgelehnt hat, 
hat die Wahlbehörde in einer befonderen Berfammlung am 3. Juli 
Prof. Oswald E Hoffmann in Brongpille, N. Y., für Die 
vierte Brofefjur und das Direftorat der Concordia Academy, Port: 
land, Oreg., erwählt. E Cihmann, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Dtto F. Urndt 


Lehranftalt3anzeigen 


Das EoncordiaeSeminar zu St. Louis, Mo., beginnt jein 108. Stu- 
dienjahr am 26. September vormittags um 10 Uhr. Aufnahmegejuche 
find zu richten an- Defan Richard U. Jeffe, 801L De Mun Ave., St. Louis 
5, Mo., nicht jpäter als bis zum 5. September. Die Aufnahmebedingun- 
gen find: Abjolvierung eines Junior College-Kurfus, einjchlieplich des 
Studiums der englifchen, ‚veutjchen, Tateinifchen und griechifchen Sprache, 
mit einem quality point von 1.00 oder höher. Aufnahmebegehrende, die 
nicht Graduierte von colleges find, die mit dem Goncordia-Seminar ver: 
bunden find, müffen ihre Fähigkeit, die Aufnahmebedingungen zu er- 
füllen, dartun durch Ginreichen befriedigender transcripts oder durd) 
Aufnahmeeramina und eine furze Lebensbefchreibung beifügen mit einem 
Zeugnis ihres PBaftors iiber ihren chriftlichen Charakter. Allen Aufnahme- 
gefuchen muß das Verzeichnis der college credits und ein beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis beigefügt werden. Die Unkoften für einen Studenten 
belaufen fich gegenwärtig auf $225 pro Jahr für Koft und Wohnung. 
Seder Student muß die Verfiherung geben, daß jein Koftgeld pünktlich 
bezahlt werden wird. Außerdem ift jeder Student gehalten, die folgenden 
Gebühren am Anfang des afademijchen Jahres zu entrichten: Negiftration 
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FINANCIAL REPORT, Receipts, February 1, 1945, to June 30, 1945 
h 
From Distriets Beine Thankofsring 2 ns er er: 5 5 en . 
_ 1. Alberta and British Columbia __.. $ 1,59343 $ 12,200.00 23. Oregon and Washington 7.032,54 74.634.46 
: a De — — — “ er IR 24. South Dakota a ar 2. .2.t 989480 33,232.80 
E er ‚018. SR E 25. Southeastern 10,753.44 29,476.94 
ee - 3 ; 20. 2Doulher Freuen 5,833.53 17,290.19 
N 2 27. Southern California 416595 _49,031.98 
7 c eh > ST. ER Et 28. Southern Illinois _____.. 17,783.48 57,179.30 
Meertrabelliinoisursart, 20 2:1: 25,364.81 80,203.56 29. South NehreE ? ’ 
ee ee 3,408.51 29,707.20 . Southern Nebraska u  13,084.13 10,458.46 
Gene 2 N81754.22 62,442.18 30. South. Wisconsin __________........ 58,920.17 82,977.06 
REN N SE 42,832.79 67,573.85 Sl.nlexas 27, 18,765.66 20.00 
ac 2 RENTEN 13,900.00 94,601.54 82. Western 20 22 2...763,956.23 211,154.24 
Bao ware et. 30,615.58 142,897.77 
Bi Kansas an 1 en 2 N: - . 11,500.00 91,187.89 Total krom»Distrietse ru 2 $783,801.45 _ $2,299,840.86 
14. Manitoba and Saskatchewan . 1,847.40 6,540.01 From L.L.L. Endowment Fund __. 29,971.97 
ISaNiIchisanse ra was mm 8‘ 97,120.85 207,488.66 From Other‘ Sources _____...__.. 23,153.22 10,530.86 
16. a ee Ka EEE 58,076.69 155,262.54 - 
17. North Dakota and Montana _. 5,960.51 45,903.44 Total. Feb.1 to J 
8 Northem Mimols 87.939.03 241.288.63 otal, Fe o June 30, 1945 ___ $836,926.64 $2,310,371.72 
219..Northern Nebraska  ___._____._.._ 9,204.22 49,857.67 
20»Norta. Wisconsin: 7 > r!\. _  29,196.85 59,248.05 THEOo. W. ECKHART, Financial Secretary 


Di Garantiefonds $5, Bibliothet $5, ärztliche Behandlung Sl. Nötige 
ücher für die neueintretenden Studenten werden etwa $27 often, Alle 
Studenten müfjfen am 25. September regiftrieren. 
Louis 3. Sied, Präjes 

Eoneordia=College zu Milwanfee, Wis. Im Namen vejjen, dev 
gefagt hat: „Handelt, bis ich wiederfomme!” beginnt unfere Milwaufees 
‚Concordia am 9. September ein neues Schuljahr. Erft vor wenigen 
Sahren, als Hunderte von Kandidaten auf einen Beruf warteten, fchien 
manchem die Arbeit auf unfern Lehranftalten überflüffig, mwenigftens 
zeitweilig. Über Erwarten fchnell hat fi) die Sachlage dermaßen ver- 
ändert, daß der WVerteilungsbehörde nicht genügend Kandidaten zur Ber- 
fügung ftanden, Nun wiffen wir zwar nicht, wie fi) die Firchlichen Ver- 
hältniffe in der Nachkriegszeit geftalten werden, eins aber fteht feit: das 
Ende wird nicht fommen, bis das Evangelium gepredigt ift allen Völkern. 
Uns fiegt es ob, diefes Wort durch unfer Zeugnis Tat werden zu lafen. 
Darum dürfen toir nicht nachlaffen, auc fernerhin eifrig für die Aus= 
bildung treuer Vrediger und Miffionare zu jorgen. So bitten wir diejes 
Sahr wieder um gottfelige und begabte Knaben. Wir betonen beides: 
gottjelig und begabt. Denn beides gehört zu den Anforderungen, die 
der HErr an die Träger des heiligen Amtes ftelt. E3 dürfen auch viele 
Sünglinge fein, denn die Erfahrung lehrt, daß nicht alle Eintretenden 
das Ziel erreichen. Der Anftaltsfatalog, der alle nötige Auskunft über 
Koftgeld ufiw. enthält, wird jedermann auf Verlangen zugefandt. Man 
werde fi) ohne Verzug an den Direktor der Anitalt, 

Seroy E Ninder 
Concordia College, Milwaukee 8, Wis. 


June Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, Army and Navy receipts and Peace 
Thankoffering receipts will not be publicly acknowledged) 

Per L.L.L.: Mrs. Gustave Fandre, War Orphans, $5.00; Mrs. Ethel 
Owens, Foreign Missions, 10.00. N.N., S.F., Calif., Bethesda Luth. Home 
for Feeble-minded, Watertown, Wis., 5.00. Mrs. Helen Ludwig, Foreign 
Missions, 20.00; City Missions 5.00; Lutheran Hour .5.00; Radio Station 
KFUO 5.00. Mrs. Lillie Maxwell, Negro Foreign Missions, 10.00. Mrs. 
Marie Voeltz, Foreign Missions, 10.00. W. H. Robert Juengel, Negro Mis- 
sions, 25.10; Mexican Missions 25.10. Per C.P.H.: S/Sgt. Darrell F. 
Arney, Missions, 1.75. Per Andrew Schulze: Elizabeth Haage, China 
Missions, 10.00; India Missions 10.00. A Texas Widow, Missions in 
Africa, 30.00; India 30.00; China 30.00; Mexico 30.00; South America 
30.00; Germany 30.00. Per Foreign Mission Office: Chapl. A. von 
Schlichten, India Missions, 15.00; Mr. and Mrs. John Perko, Chinese 
Orphans, 22.00; Mrs. Dora Grace, Evangelist, India, 3.00; Grace Mis- 
sion Society, Pittsburgh, Pa., Student, India, 70.00. 

Legacies and Bequests: Bertha L. Guske $1,107.52. 
Benad 781.53. Andrew H. Cremer 1,600.00. James Rost 5,465.18. 
Mathilde Wehking 2,590.00. Fred A. Hermsmeyer 500.00. 

W. H. SCHLUETER, Treas. 


Herman F. 
Mrs. 


Pastoren: Beränderte Adreifen 


Bickel, E., 111 S. Whittemore, St. Johns, Mich. 

Dokelstein, E. G., 100 E. Franklin St., Evansville 11, Ind. 

Dundek, Albert, Box 624, Mercedes, Tex. 

Eggert, Fred T., 214 W. Front St., Hattiesburg, Miss. 

Ernst, Raymond A., Alba Posse via Obera, Misiones, 
Argentina, America del Sur 

Essig, Ernest H., 521 Meadowbrook Ave., Detroit 14, Mich. 

Fuelling, M., P. em., 3311 N. Keating Ave., Chicago 41, Ill. 


a . 
SEINEN TOR 
U u, Pac 


Gerhardt, A. H., 21 Hazelhurst Ave., Albany 3, N. Y. 
Grefrath, N. K., 309 W. Washington S., Alexandria, Ind. 
Helberg, Robert W., 620 McArthur, Wake Village, 
Texarkana, Tex. 
Kohn, Gerard E., 605 W. First St., Merrill, Wis. 
Lankow, W. J., 4813 Cape May Ave., San Diego 7, Calif. 
Moll, P. M., R.R.4, Pinckneyville, Ill. 
Naumann, Geo. A., 2128 W. 85th St., Cleveland 2, Ohio 
Reese, Prof. A. W., Avenida Chapultepec 640—14, 
Mexico, D.F. 
Schramm, G. C., 2223 Scott St., Covington, Ky. 
Schulz, Roy P., Yuma, Colo. 
Schwede, F., 3008 Lothrop, Detroit 6, Mich. 
Seils, Richard L., P. em., 315 Russell St., Elgin, Ill. 
Lehrer: 
Bauer, Erwin G., 19409 Hamburg St., Detroit 5, Mich. 
Burger, H. Eugene, 208 King St. Rd., Alexandria, Va. 5 
Eckert, E. K., 5707 Waveland Ave., Chicago 34, Il. 
Groth, F. C., R.1, Suring, Wis. 
Hoyer, Theo. W., 107—09 221st St., Queens Village 9, N.Y. 
u: August B., emer., 176 Saranac Ave., Buffalo 16, 
Isenberg, O. T., 326 Union Ave., Snohomish, Wash. 
Jackisch, Frederick, 200 Fairway Drive, New Orleans 18, La. 
Jiede, Edwin A., 1217 W. Locust St., Milwaukee 6, Wis. 
Kannenberg, Paul G., 2028 N. 32d St., Kansas City, Kans. 
Kuether, Wm. E., Box 584, Tigerton, Wis. 
Mieger, Alfred W., 5601 Fishburn Ave., Maywood, Calif. 
Pingel, Geo. H., 202 W. Sixth St., Marshfield, Wis. 
Pranschke, D. F., 3405 Varnum St., Brentwood, Md. 
Rusch, Prof. W. H., 524 E. Wayne St., Fort Wayne 2, Ind. 
Stegemann, M., 202 S. Whittier Ave., Whittier, Calif, 
Steinbart, Richard, 4601 S. 33d St., Omaha, Nebr. 
Tetting, Wm. H., Lebanon, Wis. 
Uecker, Gerald P., R.1, Staplehurst, Nebr. 
Von Fange, Theo., 835 Henderson St., Eureka, Calif. 
Voth, Walter H., 1207 Ave. B, Beaumont, Tex. 
Wiese, E. F., 315 E. Sixth St., Monroe, Mich. 


. „Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden- Subikrip- 
tionspreis von $1.00. Im voraus zahlbar. 

„ Briefe, welde Geihäftliches (Beitellungen, Mbbeitellungen, Gelder, Ndreb- 
deränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Adrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., aıt da3 Ber= 
lagShbauß zu fenden. 

‚Briefe, melde Aörekberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen bon Baltoren und Lehrern, Kirch und Schulweihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Aörejle: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statifiiler zu jenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artifel, Belanntmahungen, 
Quittungen ufw.) enthalten, find unter der Adreffe: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave,, St. Louis 5, Mo., an die Redal= 
tron zu jenden. . 

„Im Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zır Tönnen, 
müffen alle Türzeren Anzeigen jpäteitens am Dienstagmargen bor dem Diens- 
tag, dejfen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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THESE FOUR BOOKS. 
FOR YOUR VACATION READING 
Our Creed 


By DR.J.M. WEIDENSCHILLING 
35 cents 


A splendid summary of Christian doc- 
trine, ideally suited for reading by the 
layman. Will lend itself equally well for 
group study by societies or for individual 
reading. An excellent gift for that un- 
churched friend. 136 pages. 


Jehovah’s Witnesses 


By DR.F.E. MAYER 


25 cents 


ind 


ülnesses” 


A convineing expose of the anti-Chris- 
tian character of this religious group. Be 
sure to read this book —and have a copy 
ready for the next “witness” on your door- 
step. 52 pages. 


CONCORDIA 
PUBLISHING HOUSE 


ST. LOUIS 18, MISSOURI 


Christianity 
VS, 


Freemasonry 


By THEO. DIERKS, S.T.D. 


51.00 


to the religion of Freemasonry? 
Read this book, and you will 
never ask that question again. 
Here in concise form, and in a 
convincing presentation, you have 
an abundance of material other- 
wise not easily obtainable. Buy it! 
Read it! Share it! — 166 pages. 


Why is our Church opposed | 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


‘3558 South Jefferson Ave. 


St. Louis 18, Missouri 


The Borderland 
of Right and Wrong 


By DR. TH. GRAEBNER 


nl 6 40 cents 


RIGHT AND WR 


That there is a borderland of right and 
wrong no Christian will doubt. But just 
where to “draw the line” is not always an 
easy matter to decide. Here is a valuable 
book which sheds the sure light of Scrip- 
ture on this disputed border line. Do you 


have your copy? 120 pages. 
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